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Zranzöfisthe Gefängnisse für Deutsche
Paris . 27 . Februar . fEP . ) Aus Koblenz wird gemeidek : Die

Rheinlaudlommission veräfseuklicht eine Ordonnanz , worin erklärt
wird , dah die von der Kommission verhängien Gesängni « .
sl rasen über S Zahre in Zukunft in fraazösischen ,

belgischen und englischen ( ? ) Gesängnissen oerbüßt wer -
den müssen .

»

Soweit wir unterrichtet sind , steht diese Ordonnanz im Wider -

spruch zu dem Rheinlandabkommen . Es ist auffällig , daß in der

Meldung auch von englischen Gefängnissen die Rede ist . Seit
dem Einmarsch in das Ruhrgcbiet hat sich der Vertreter Englands
an den Abstimmungen in der Rheinlandkommission nicht mehr be -

tciligt . Sind die englischen Gefängnisse tatsächlich in der Ordonnanz
erwähnt , dann müßte der Vertreter Englands in der Kommission
seine Stimme für die Ordonnanz gegeben haben , oder aber es han -
delt sich um eine grobe Irreführung , über die Aufklärung
zu verlangen die englische Regierung genötigt wäre , wenn sie nicht
zugeben will , daß Frankreich und Belgien einseitig über die eng -
tische Berwaltungshoheit verfügen .

Hennef - Asbach besetzt .
Zraoksurl a. M. . 27. Februar . ( BJIB . ) wie die Franks .

Zeitung ' berichtet , haben die Zrauzoseu die marokkanischen De .

sahongslruppeu in dem Flaschenhals zwischen den prückenköpsea

Koblenz und Köln bis an die Eisenbahnlinie Hennef —

Asbach vorgeschoben und die Ortschaften Uckerath und Asbach

beseht .
Dortmund . 27. Februar . ( MTB. ) Der Betrieb auf dem Dort -

mund — Ems - Kanal ist infolge des Versuches der Franzosen , eine

zehnprozentige Zollabgabe einzutreiben , zum Stilliegen gekommen .
Die ins besetzte Gebiet fahrenden Kähne werden in Münster zurück -
gehalten .

Essen , 27 . Februar . ( MTB . ) Gestern wurde der Bahnhof
Bode ' lschwingh bei Dortmund von den Franzosen besetzt .
Der Eisenbahnverkehr ist stillgelegt . Der Hauptbahnhof
Bochum wurde heute morgen für eine halbe Stunde besetzt ,
mehrere Eisenbahnbeamte wurden festgenommen und fortgeschleppt .
Der Bürgermeister von Wetter wurde zu einem Jahr Ge -

fängnis und 10 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt .

Tie weiteren Besetzungen nachträglich notifiziert .

Paris , 27 . Fedruar . ( EP . ) Di « französische und die belgische

Regierung überreichten am Montag den deutschen Geschäftsträgern
in Paris und Brüssel eine gleichlautende Rote , worin die deutsche

Regierung von der Besetzung von Königswinter . Lorch und

Eaub unterrichtet und worin erklärt wird , daß diese Besetzung

vorgenommen worden sei , um die Zollmaßnahmen zu er -

leichtern .
Französische Dementis .

Paris . 27. Februar . ( EP . ) Die Zeitungen veröffentlichen eine

Reihe offizieller Dementis . So beruhe die Meldung der . �) uma .

mt <s ' über Meutereien und über das Erschießen von vier sran -

zösischen Soldaten auf Unrichtigkeit . Ferner sei Limburg nicht

von den Franzosen besetzt worden . ( Aber die Anhöhe bei Lim -

bürg ? Red . ) Di « Ausfahrt der für Holland bestimmten Koh -

lenzüge sei von den Franzosen nicht verboten worden . Es seien

kein « holländischen Schifsspapiere beschlagnahmt , sondern nur kon -

trolliert worden . Bei der Durchsuchung der Bochumer Handels -

kammer sei nichts zerstört worden . Di « Meldung von M i l ch d i e b -

stählen durch französische Soldaten sowie von der Plünderung im

Bahnhof Wanne sei ebenfalls unrichtig .

DD Schupobeamte verhastet .
Essen , 27 . Februar . ( DDP . ) henke wurden SV Schupo -

b e a m t e in Essen von den Fran ' osen verhaslel und nach
Bredeney abkransporiierl . Man nimmt an . daß sie ausgewiesen
wurden .

Folgente weitere Ueberfälle , die in der Nacht zum Sonntag
von französischen Soldaten verübt wurden , werden erst jetzt bekannt :
Der Kaufmann W. wurde von vier französilchen Soldaten in der

5iansastrahe zwischen 12 und l Uhr angehalten . Es wurden ihm
1600000 M. sowie sämtliche Wertsachen ob -

genommen .
In den Anlagen am Haumannplatz wurden einem Kaufmann ,

einem Architekten und einem Schüler von bewaffneten Franzosen
die Uhren abgenommen .

Das gl ich « Schicksal erlitten drei Bergleute in der Nähe der

Zeche Herkules , als sie von ihrer Arbeit nach 5) ause gingen . In der
G ldchcfstraße wurden vier Personen angehalten , denen ihre Uhren .
Wertsachen und Barschaften weggenommen wurden . Dem Berg -
mann Johann N. wurde in der Hansastraße seine Uhr nebst Kette

genommen .
Heinrich O. wurde in der gleichen Nacht von sechs Franzosen

in der Steeler Straße angehalten . Man nahm ihm Uhr , Kette und
8000 M. in bar ab . Weiter wurde Ivsef St . in der Sonntagnacht
von fünf französischcn Soldaten in der Hansastraß « angehalten. " Ihm
wurde die Uhr mit goldener Kette abgenommen . Sein Begleiter
kam ohne Verlust davon , weil er vorsichtshalber sein « Wertsachen
zu Hause gelassen hatte .

Don gestern liegen neue Meldungen über Raubüberfälle durch
die Besatzungstruppen vor . Gestern wurde der 62jährige
Dreher Adam St . gegen 11 Uhr abends von vier französischen
Soldaten überfallen und seiner Uhr beraubt .

In der Bornstraße wurde der Schneider August R. von

zwei französischen Soldaten mit vorgehaltenem Revolver angehatten .
Die Franzosen eigneten sich seine Brieftasche mit etwa 100 000

Mark an . Der Maschinist Peter S .
abends in der hertulcsstraße , der Maurerpolier Fritz Sch

gegen lO ' A Uhr abends in der Beuthstrahe überfallen und beraubt .

In der Kasteinstrah « wurden einem Arbeiter Uhr und Kette ab -

genommen . Ueber all « bisher gemeldeten Ueberfälle sind von der

Polizeibehörde Protokolle aufgenommen worden , von denen jedes -
mal Abdruck an den kommandierenden General Degoutte ge -

sandt wird .

öelglen mobilisiert das technische personal .
Brüssel , 27. Februar . ( WTB ) wie die Agence velge

meldet , hat die belgische Militärbehörde heute den Beamten der

belgischen Staat s�ahneu und des Post - , T e' l e g r a p h e n -

und Telephoudieosies durch Bermittlung ihrer vorge -
fehlen Behörden Einberufungen zum Dienst in den befehlen
Gebieten Deutschlands zukommen lassen .

Nheinlanöabkommen und Militarisierung der Sahnen .
Die Reichsregierung protestiert in einer Rote an die inter -

alliierte Rheinlandkommission gegen die Maßnahmen bez. der

deutschen Bahnen . In der Rote heißt es : -
_

„ hier liegt also «ine Reihe von Maßnahmen der Desatzungs -
behörden vor , welche die schwersten Bedrückungen und Entbehrungen

für die rheinische Bevölkerung zur Folge haben . Sic stehen mit

dem Ahe in landabkommen im Widerspruch , da dieses
den Besatzungsbehörden nur solche Eingriffe gestattet , welche für die

Sicherheit und die Bedürfnisse der Besagungstruppen erforderlich

sind . Zu irgendwelchen Zwangsmaßnahmen waren aber die Be -

satzungsbehörden um so weniger berechtigt , als die Reichsbahn

sich stets bereiterklärt hat , und noch bereitest , die Trans¬

porte auszuführen , welche dem Rheinlandabkom -
men entsprechen . '

flmerika für Geünüung eines neuen Völkerbundes .

Washington . 27. Februar . ( EP ) wie die „ United

Preß ' aus bester Quelle erfahren haben will , ist die amerikanische
Regierung bereit , sich an der Gründung eines neuen Dölter -
bundes zu beteiligen , der den Zweck verfolgen würde , die Aufrecht -
erhaltung des F r l e d e n s zu sichern .

Eine Hardingschc Absicht durchkreuzt .
London , 27. Februar . ( WTB . ) Reuter berichtet aus Washing -

ton : Ein « von dem Senator Kind ( Demokrat ) im Senat einge -
brachte Entschließung zur Durchführung des Vorschlags des Prasi -
denten harding , daß die Vereinigten Staaten Mitglied des vom
Völkerbund organisierten Internationalen Gerichtshofes
werden sollen , wurde ohne Erörterung auf unbeslimmie Zeil ver -

schoben . Die Anzeichen mehren sich, daß der Vorschlag wenig

Die großen Unternehmerorganisationen
unterhalten Riesenbureaus zur Unterrichtung ihrer Mitglieder
in Steuerfragen und zur Beeinflussung der bürgerlichen Par ,
teien bei der Steuergesetzgebung . Auch ist bereits ein « gewal -
tige Literatur entstanden , aus der man die Kunst , der
„ S t e u e r e r s p o r n i s " lernen kann . Ebenso wichtig sind

. m. uw
die darauf bezüglichen Rundschreiben der Steuerauskunfts -

mnrd . " ä - «n�io� Mrr ' stellen der Unternehmerverbände . Einem solchen vertrau -

rvoiier�ribSdi lichen Rundschireiben der Steuerauskunftsstelle des Deutschen� Großhandels vom 3. Dezember 1922 wollen wir zwei Hinweise
entnehmen , die auch unsere Leser als Proben der „ unerträg -
lichen Besitzbelastung " sehr interessieren dürften . Nach einem
Hinweis auf die Bewertung von Wertpapieren wird in dem
Rundschreiben folgendes Beispiel angeführt :

„ De : Steuerpflichtige besitzt ein « Million Bankguthaben . Läßt
er diese als Bankguthaben liegen , so wird sie mit einer Million
zur Vermögenssteuer und zur Zwangsanlethe angesetzt . Kaust er
für eine Million Norddeutsche Lloyd - Aktien , so erhält er hierfü :
( angenommen , daß die Aktien aus 1000 stehen ) für . 100 000 M.
nominal Aktien . Diese werden jedoch nur mit dem Durchschnitts -
kurs von 205 , also mit 205 000 M. , bewertet !

Angenommen , die Aktien stehen auf 1500 , und er kauft gleich -
falls für 100 000 M. nominal , so nimmt e: einen Kredit von
5 00 000 M. in Anspruch . Die Aktien werden wiederum nur
mit 205 , also mit zusammen 205 000 M. aus der Aktivseite
eingesetzt . Diesen 205 000 M. stehen auf der Passivseite 500 000 M.
Kredit gegenüber , die in voller 5 ) öhe abgesetzt werden !
Der Steuerpflichtige hat also trotz seines Bermögensstandes von
einer Million Mark überhaupt kein Vermögen zu versteuern ! Auch
andere Schulden , z. B. Devisen , werden zu ihrem vollen Betrage
angesetzt . "

Daran wird folgend « Bemerkung geknüpft :
„ Diese Ersparnismöglichkeit ist derart eigenartig , daß mit einer

Aenderung des Gesetzes gerechnet werden muß . Das

Reichsfinanzministerium ist jedenfalls aus diese offensichtliche Lücke
des Gesetzes aufmerksam gemacht worden . '

Weit gefehlt ! Das Reichsfinanzministerium hat keine

Aenderung der „ eigenartigen Ersparnismöglichkeit " vorge -
schlagen , weil die bürgerlichen Parteien gar nicht
daran denken , diese die Spekulation auf Effekten und Devisen
so ungemein begünstigend « Vorschrift aufzuheben . Sie sind
der Meinung , daß es nichts schadet , wenn der Devisen -
spekulant viel schonender behandelt wird als
der Steuerzahler , der minderwertige Papiermark besitzt . Ihr
Verhalten entspricht der Meinung , daß die Dummheit des Be¬
sitzes vpn Papiermark wirklich Strafe verdient . . . .

Ein anderer Hinweis in dem Rundschreiben ist ebenfalls
von großem Interesse . Es heißt nämlich :

„Vielfach ist die Ansicht vertreten , daß Devisen mit dem Kurse
am Stichtage in die Bilanz einzusetzen seien . Das ist unzutreffend .
Für die Einkommensteuer sind Devisen gemäß § IIa EStG . , da
es sich um Gegenstände des Betriebsvermögens handelt , mit dem
Anschaffungspreis «inzusetzen . Sie können mit dem Tages -
kurs «ingesetzt werden , wlnn Dieser niedriger ist . Der Sinn des

. . . . . . . - m , . . , . �8 # 3a EStG . geht dahin , daß noch nicht realisierte Gewinne nicht
A u ss i ch t auf Ratifizierung während der Woche hat , die noch zur Einkommensteuer herangezogen werden sollen . Für die Ver -
Verfligung des augenblicklichen Kongresses übrig bleibt , trotz der

mögensfteuer und Zwangsabgabe gilt § 25 des Zwangsanleihe -
Unterstützung zahlreicher Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
und führender Blätter im Lande .

Die folgen üer Ruhraktion .
Stillstand der belgischen Hüttenindustrie .

Die Folgen der sronzösisch - belgischen Ruhraktion machen sich in

Belgien jetzt auch in der Kalkindustrie stark bemerkbar . Aus Ramur ,
dem Zentrum dieser Hilfsindustrie für Eisenverhüttung , wird un -

serem Brüsseler Parteiblatt , dem „ Peuple " , von seinem Korrc -

spondenten geschrieben , daß die Lage in der K a l t i n d u st r i e

immer schwieriger wird . Die Krise wütet infolge des

Mangels än Kok ? in der Verhüttungsindustrie und die Bestellungen
werden seltener . So hat man in den Kalksteinbrüchcn in Ciney einen

Ofen abgedämpft , und in den Kalksteinbrüchen in Aisemont sind vier

gesetzes , wonach der Durchschnittskurs am 30 . Juni 1920 für 1921
und 1922 maßgebend ist . Auf der Passivseite der Bilanz könne . :

dagegen die Devisen mangels anderslautender gesetzlicher Vor -

schriften mit dem Kurse am Stichrage eingestellt werden ! Hier -
nach ist der Dollar für die Vermögenssteuer und Zwangsanleihe
auf der Aktivseite der Bilanz mit dem Durchschnitts -
kurs « , der 171 beträgt , auf der Passivseite , wenn
die Bilanz den 30. Rooemver 1922 als Stichtag hat , mit rund
8000 einzusetzen !

Wer nach dieser Anweisung verfährt und somit selbst bei
Millioneneinkommen steuerfrei ist , macht sich aber nicht
etwa der Steuerhinterziehung schuldig . Im Gegenteil , er han -
delt genau nach dem Wortlaut des Gesetzes und nach den Ab -

sichten der bürgerlichen Parteien als Gesetzgeber . Ein A n

Oefen von sieben ausgelöscht worden . Die Firma Moreav in Aise - . trag der Sozialdemokraten bei

mont , der diese sieben Oefen gehören , erklärte aus Anfrage folgendes entwertungsgesetzes , daß Devisen st e t s

„ Wir liesern Kalt an die Stahlwerke des Großherzogtums
Luxemburg und Lothringen . Unsere Liefcrungeu nach Difserdingen

sind von täglich 100 Tonnen vor der Ruhrbesehung auf 30 Tonnen

zurückgegangen ; die Fabriken von Beloal in Esch stehen vollkommen

fltll . Wir haben keine Bestellungen mehr erhalten . Wir lieferten
für diese Werke bis zu 70 Tonnen täglich . In Lothringen sst nur
eine leichte Erholung zu verzeichnen . Im ganzen ist unsere Pro¬
duktion um die hälsle zurückgegangen ; sie beträgt nur noch 120

Tonnen täglich statt 200 Tonnen . Wir haben vier Oefen von sieben

abdämpfen müssen . Die Geschäfte gehen im gegenwärtigen Augen -
blick sehr schlecht . "

Und auf die Frage , was kommen soll , wenn es so weiter geht ,
erklärte dieselbe Firma : „ Das bedeutet den Stillstand der

Hüttenindustrie und infolgedessen eine beträchlliche Verlang
scmung ü» der Kalkindustrie . '

Beratung des Geld -

zumKurswert
des Bilanz t ' ages einzusetzen sind , wurde abgelehnt , da -

für aber beschlossen , daß Betriebe , die Devisen haben müssen ,
diese wie Waren , d. h. wesenllich unter ihrem Anschafsungs -
wert , einsetzen können .

Der Objektivität halber wollen wir ausdrücklich darauf

aufmerksam machen , daß das Rundschreiben vom 3. Dezember
datiert . Es berücksichtigt aber nicht die letzte Aenderung der

Zwangsanleihe , durch die Wertpapiere und ausländische

Zahlungsmittel etwas höher bewertet werden , als es die Bei -

spiele tun . An dem Prinzip der Steuerbevorzugnng wird da -

durch gar nichts , an dem Maß mir sehr wenig geändert . Es

bleibt noch immer so : Wer 100 000 Dollar in seinem Besitz
und 11 000 Dollar Schulden hat . hat steuerlich nicht

-
�89 000 Dollar oder 623 Millionen Mark Vermögen ( 31. De -
t zember 1922 Dollarkurs etwa 9000 ) — sondern gar kein



Vermögen . Er braucht weder Zwangsanleihe zu zeichnen , noch
Vermögenssteuer zu zahlen . Das nennt man »Opfer des Be -

sitzes " . _

Dr . Zisch er als Zürfprech üer Jusioniften .
Vor wenigen Tagen hat der Abgeordnet� Dr . Fischer -

Köln ( Dem. ) im Steuerausschuß des Reichstages den Antrag
gestellt , den Gesellschastsstempel bei Fusionen nicht nach dem
Ä urs wert , sondern nach dem weit niedrigeren gemeinen
Wert zu bemessen , weil im Gange befindliche Fusionsbestre «
Hungen sonst gefährdet seien . Da selbst f ) e l f f e r i ch gegen
diesen Antrag Dr . Fischers Bedenken äußerte , forderte dieser
von der Regierung die Erklärung , daß sie in dem von ihm
angegebenen Fall auf dem Wege der Verordnung eingreife .
Die Regierung . . hnte dieses Verlangen ab .

Bereits im Ausschuß hatten die sozialdemokratischen Mit -

glieder das Verlangen Dr . Fischers , besonders aber seinen Hin -
weis auf einen bereits vorliegenden Fall als u n -

statthaft zurückgewiesen . Auch Abgeordnete bürgerlicher
Parteien teilten ihre Empfindung , wenn sie sie auch nicht
öffentlich zum Ausdruck brachten . Aber erst setzt kann das
Vorgehen Dr . Fischers in vollem Umfange beurteilt

werden , nachdem durch die Veröffentlichung über die B i l -

dungeinerJnterefsengemeinfchaft zwischen der

Deutschen Petroleum - 2l . - G. und den Rütgers - Werken 2l . - G.

Klarheit darüber geschaffen ist , welches Unternehmen
Dr . Fischer mit seinem Hinweis gemeint hat . In der Presse
wird mitgeteilt , daß die Vorstände der Gesellschaften ermächtigt
worden sind , „ an Stelle des Fusionsvertrages einen Jnter -

effengemeinschaftsvertrag zu schließen für den Fall , daß

wegen zu hoher Kosten der Fusion der Abschluß
einer Interessengemeinschaft zweckmäßiger er -

scheinen sollte . Dieser Fall ist eingetreten , weil nach der heuti -
gen Gesetzgebung der enorme Stempel von Proz . auf
Basis künftiger Aktienkurse zu zahlen sein würde und sich hier -
bei angesichts der schwankenden und unübersehbaren Kurs -

entwicklungen ganz phantastische Steuerbeträge ergeben
können , die kein solides Unternehmen tragen
kann und die der ! Gewinn von vielen Jahren verschlingen
würde " .

Hat Dr . Fischer seine Stellung als Mitglied des Reichs -
tages dazu benutzen wollen , um die anscheinend bereits auf
dem Verwaltungswege abgelehnte Forderung nach Ermäßi -
gung des Gesellschaftsstempels mit Hilfe der Gesetzgebung
durchzusetzen ? Entspricht es den Slufgaben eines Abgeord -
neten , sich in dieser Weise zum Fürsprecher eines

Sonderinteresses zu machen ? Was sagt die Demo -

kratische Partei zu ihrem Vorsitzenden , und was sagen
insbesondere die der Demokratischen Partei angehörenden Ar -
beiter und Angestellten ? _

wo bleibt üer Gpferwille !
Die ungeheuerliche Steuerscheu der besitzenden Kreise , die

in den Verhandlungen des Steuerausschusscs die Verschlechte -
rung der Vorlage der Regierung herbeigeführt hat , ruft setzt
auch den Widerstand der christlichen Gewerkschaft -
l e r hervor . Unter der Ueberschrift ! „ Wo bleibt der

Opferwille des Besitzes ? " schreibt „ Der Deutsche " ,
das Organ des „ Deutschen Gewerkschaftsbundes " :

„ Mle SteuerbetrSge , die mit oder ohne Inanspruchnahme gesetz -
licher Möglichkeiten nur irgendwie zurückgehalten werden konnten , I
sind zurückgehalten bis zur Zelt des tiefsten Standes der Mark . Ein -
konimensteuer , Umsatzsteuer , Kohlcnsteuer , um nur einiges zu
nennen , deren Aufkommen sich normalerweise Zug um Zug hätte
nollziehen müssen , sind in gewaltigen Summen erst im Januar , zur
Zeit des tiefsten Standes unserer Mark , gezahlt . Das bedeutet die
verhältnismäßige Wertlosigkeit der Summen und einen teilwcise
vom Gesetz selbst sanktionierten Betrug auf der einen , ungerecht -
fertigte Milliordengewinne zugunsten der Steuerhinter -
zieh « ' auf der anderen Seite . Wir widerholen , was wir oft mit

Die fremöe Staöt .
Bon Joseph Roth .

Seit ungefähr einer Woche wohne ich in einer neuen Straße ,
und es ist , al « ob ich in eine fremd « Stadt gereist wäre . Noch weiß
ich nvnig von den Sitten , Menschen und Dimensionen dieser Stadl ,
aber die Haupteigentümlichkeit ihres Charakters glaub « ich ge -
funden zu haben : sie ist ein « Balkonstadt .

Der sie erbaut hat , war «in Architekt mit Sehnsucht nach Süden ,
und et machte kein Hehl daraus . Zwanzig Jahre lang ging seine' Seele schwanger mit Giebeln , Erkern , Tllrmchen , Wetterfahnen ,
seine Seele war gewissermaßen ein komprimiertes Nürnberg , und
im einundzwanzigsten geschah es . daß man sie auf einen freien
Platz losließ . Und nun schüttete der Architekt seinen südlichen Segen
aus . Weil aber die Stadt offenbar möglichst viel « Menschen zu be -
Herbergen hat , mußte er groß « Häuser ' bauen , das heißt eigentlich ,
ein Haus aufs andere setzen , so lang «, bis vier oder fünf Häuser a»f -
einander hockten . Dann stülpte er über dies « Ungetüm « ein spitze »
Nürnberger Dach und schnitzt « au » den Bäuchen der einzelnen Stock -
werke Balkönchen und blies runde und viereckige Nischen aus den
Aolumen der Zimmer . So also , daß seine Sehnsucht gestillt , war ,
aber erst oben . Unten tragen die Häuser die üblichen Fassaden ,
die breiten Torbögen , die gläsernen Türen , die stumpfen Klinken
und die zoologischen Blockenzüge , wie zum Beispiel Löwenköpfe mit
lechzenden Zungen , die man kitzeln muß , wenn ' s drinnen läuten soll .
An den Flurwänden blinken rahmenlose Spiegel . So , daß di «
Menschen , die hier von unten hinauf zu gelangen pflegen , mit Lift ,
wenn sie Herrschasten , und ohne Lift , wenn sie ' » noch nicht sind ,
sich selbst sehen dürfen , ohne sich allerdings kennen zu lernen .

Mich machen diese Häuser , in denen die sehnsüchtige Architekten -
seele noch liegt , so unsagbar traurig , weil sie halb sind . Es war
ihre Berufung , zweckmäßig zu sein , wohnlich und dauerhaft , mit
Licht unld Luft . Aber ihre Sehnsucht war es . schön zu sein und
zwecklos wie die Schönheit . Sie mußten sich dem lächerlichen Zwang
ihrer irdischen Wesenheit fügen und durften sich «rst ganz hoch oben
erlauben , Luxus anzulegen , aber auch ihn noch für praktische Be .

> dürsnisse herrichten . Hier symbolisiert sich das Leben taufender
Architekten , und der Abstand zwischen dem , was sie gewollt , und

dem , wa » si « geleistet .
Manch « Menschen sagen : Balkong . Da » klingt so, al « ob er

schon hinuntergefallen wäre , mit einem Blumentopf aus Ton wo -

möglich und einer halben Fensterscheibe dazu . Denn « s liebt hier -
zuland « jeder seinen Balkon und schmückt ihn - mit Geranien , Be -

gonlen und Pelar - wnien und anderen Pflanzen , die wie fremde
Weltteile heißen . Das kommt von der Sehnsucht der Menschen , die ,
um von unten hinauf zu gelangen , ein halbes Leben brouthen , und

die anders Hälfte zur Umsetzung in Ordnung , ' dem Sprichwort g«>
treu . Nie vielleicht kommen sie in eine Gegend , di « so ähnlich heißt ,
wie eine ihrer Blumen . Si « pflanzen das Exotische vor idr Hau »
und an ihr Herz und machen dos Symbol de « schwer Err « Ichbaren

heimisch . So lebt sich ihr Drang ins Freie in vorao bauten Ziegel¬
steinen aus , und auf und zwischen ihnen entlädt sich ein Teil ihres
Daseins , u B. : die Spritzlann «! aber auch die Lisbc , der Appetit
und das Lampenlicht .

Dieses Licht ist rötlich gedämpft und sieht au » wie ein kleines

allem Nachdruck gesagt haben , daß wir die Lohnsteuer als

schlechthin unerträglich ansehen , wenn nicht mit diesem
ungeheuerlichen Mißbrauch endlich mit aller Entschieden -
heit aufgeräumt wird . Das Gesetz über die Anpasiung der Steuern
an die Geldentwertung bietet die letzte Möglichkeit dazu . "

„ Der Deutsche " schließt mit . folgender Warnung :
„ Wir warnen gewisse Kreise in letzter Stunde vor den Folgen

ihrer Unnachziebigkeit . Mit der steuerlichen Ungerechtigkeit der v«r -

gangenen Jahre muß und wird aufgeräumt werden . Daraus
möge man sich verlassen . Diejenigen , die den Weg dazu verbarri -

kavieren , um sich im Augenblick der Zahlung einiger hundert Gold -
mark zu entziehen , sie laden nicht nur eine ungeheure Verantwortung
auf sich. Es wird eines Tages für sie die Stunde bitterer
Reue kommend "

Wir wollen hoffen , daß die parlamentarischen Vertreter

der christlichen Gewerkschaften diesen harten aber berechtigten
Worten auch die Taten folgen lassen und sich nicht mit Zu -
geständnissen abspeisen lassen werden , die an dem Steuer -

unrecht der letzten Jahre nichts Wesentliches ändern .

Wohin steuert Sapern !
Held gibt Rätsel aus .

München , 27 . Februar . ( Eca . ) Zu einer hochpolitischen Kund -

gebung gestaltete sich eine gestern abgehaltene Kreisoersammlung dcr

Bayerischen Voltspartei für Oberbayern . Auf dieser
Versammlung hat der Führer der Bayerischen Volkspartei , Gchcimrat
Held , eine Red « gehalten , deren programmatische Bedeutung für
die Politik der Bayerischen Lolkspartei und damit auch für die

Politik Bayerns überhaupt nicht zu verkennen ist . Geheimrat Held
betonte die Notwendigkeit der Ausrcchterhaliung der geschlossenen
Abwehrfront gegen den Feind an der Ruhr und erhob in diesem
Zusammenhang gegen einen Teil der sozialdemokratischen Führer
den Vorwurf , schon seht wieder an der Arbeit des Flaun . �chcns zu
sein . Held fuhr dann fort : „ Wir sind stolz darauf , eine solche Reichs -

regierung zu besitzen , welche es nicht dulden wird , daß Deutschland
zum zweiten Male durch die Schuld der sozialdemokratischen Führer
zur Sapiiulalion gebracht wird . " Die Reichsrezierung muß mit aller

Macht von Bayern aus gestützt werden . Wenn im Norden Deutsch -
lands sich die Dinge so entwickeln sollken , daß der bürgerlichen Re¬

gierung Tunos dag Verbleiben unmöglich gemacht würde , wenn an

die Stelle des jetzigen Kabinetts ein Kabinett nach den Wünschen de »

Herrn Lreitscheid treten sollte , dann käme ein entsäzeidender Augen¬
blick für die bayerische Politik . Bayern könne mit einerLinks -

regierung im Sinne der saziolistifchen Kreise keine gemein -

s a m e Politik machen . Da ? müsse einmal offen ausgesprochen
werden . Damit sei nicht gesagt , um Mißdeutungen vorzubeugen ,
daß dies das End « des Reiches und der deutschen Einheit bedeuten

müsse . Süddeulschland müsse im Gegenteil damit die Basis

für ein neue , Deutschland bilden . Eine Regierung mit

Hilserding und Breitschcid würde sehr bald bankrott machen . Bevor

ein «' soche Log « eintreten könnt «, müsse sich die Reichsregierung

wohl zunächst einmal die Frage vorlegen , ob es nicht an der Zeit

sei , an den Witten de » deutschen Volkes zu appellieren . Blich der

bayerische Ministerpräsident v. Kn Illing wies auf di « Notwendig -
keit , di « Abwehrfront aufrecht zu erhalten , hin und verurteilte jede
Flaumacherei . Er erklärte , au » seinen Besprechungen mit dem Reich ».

konzler den Eindruck gewonnen zu haben , daß Dr . Cuno entschlossen

sei, den einmal betretener Weg unter ollen Umständen fortzusetzen .
»

Die Rede Hclds wirkt wie ein Fansarenstoß . Sie wird

aber kaum die Wirkung der Posaunen von Jericho haben .

Um de » Sinn dieser reichlich temperamentvollen Ausführungen
zu verstehe », wird man sie zunächst einmal aus dem Süd -

deutschen in das Norddeutsche übersetzen müssen . Eine gewisse
Art bayerischer Volksführcr und solcher Leute , die sich dafür

halten , sühit sich nicht wohl , wenn sie nicht dauernd die Volks -

seele zum „ Kochen " bringen kann .
Der erste Eindruck der Rede Helds geht dahin , daß die

Bayerischen Volkspartei mit dem Bürgerkrieg dwht , wenn
die Reichsregierung eine andere Politik betreiben sollte , als es

den bayerischen Hitzköpfen paßt . Aber Held widerruft

Waldbrändchen am Horizont oder auch wie eine kleine Ampel in
einer ' Kapelle am Wegrand Irgendwo . Nun tzab mir ein Gott

Schönheitsdurst genug , den Waldbrände einerseits zu vermehren
und andererseits zu stillen oermögen , und auch frommen Sinn , der

offen ist für die Heiligkeit verlorener Waldkapellen . Aber «ine

ganze Zeile verlorener Waldkapellen , hingetupft an eins Wald -

reih «, und erfüllt von irdischem Tellerklappern und Silberaabeltlang ,
ist wohl imstande , meiner Andacht «ine empfindliche Lücke zu ver -

setzen . So sehe ich manchmal mit pietätlosem Auge auf da » Innen -
leben meiner Nachbarn , da » sie nach außen gestülpt haben , um es

auf den Balkongs zu lüften . Und manchmal schäm « ich mich meines

überheblichen Sinnes und meiner heimlichen Schandtaten , denen ich
es verdanke , daß Ich nicht tun kann wie mein « Nachbarn , Ich seh «
nur einzelne Lichter und denke der Kapellen am Wegrand . Viellelcht ,
denke ich. wären die Menschen verschwiegen , mebr noch innen g«>
kehrt , wenn nicht das Wesen dcr Balkongs darin bestände , ihren
Eigentümern «in « ampellauschige AbgcschiedenWi vorzutäuschen .
Und auch das rot « Licht ( habe ick gefunden ) ist solch «In « Täuschung .
Wem es scheint , der glaubt , nicht gesehen zu werden . Und wird

doch nur rot gesehen . . . . Und vielleicht auch wollen die Menschen

gesehen werden .

Das ist gewiß : daß ich ein Einsamer bin in dieser fremden Stadt

und daß mich des Morgens , wenn ich durch die Straße gehe , ein

Schauer der Heimatlosigkeit überfällt inmitten so vieler Heimatlich -
keit . Der Klang eines morgenfleißiqen Klaviers : die weißen Gar -

diuen hinter den Fenfcherscheiben : ein Mann in Hemdärmeln : eine

freu
in der Nachthaube : «in Hund an einem Laternenpfahl : ein «

itfaßsäule mit irisch triefendem Klebstoff : ein Portler mit Messing -

poste für die Türklinke : ein frischgewichster Schusterjunge : eine

knusprige Bäckerin : ein Friseur , der wie ein weißes Flakon vor seiner
Tür steht — alle sind mir fremd , weil sie nichts von mir wissen , ob -

wohl sie mir alles erzählen . Sie grüßen einander mit vertrauten

Blicken imd in jedes Aug « spiegeln sich des Nächsten Erlebnisse .
Und die Mcnlchen hier sind sehr sauba . Sie riechen nach Seife ,

harter , brauner Würfelseife . mit der mich meine Tante zu waschen

pflegte . Die Frauen hoben ihr Haar straff zurückgekämmt und die

Ohren krei . Es ist so «ine Atmosphäre seelischer Kostaiung um sie.

Ihre Stunden fließen über von Tätigkeit und ihre Dokumente sind
in Ordnung . Si « dürfen ihre Seelen auf offener Handfläch « trogen .

Ihre Vergangenheit ist fleckcnrem wie das Meisinabecken über dem

Friseurladen . Ihr « Gegenwart Ist Einkaufen . Ihr « Zukunft Rechnen .
Sie sammeln Ihr « Tage w «in Album , wie Briefmarken . Sie sind

Tage , imd Johrezfammler .
Nie war ein Unbekanntes in Ihrem Leben , ober auch nie ein

Häßliche ». Im Schatten ihrer Tugenden wuchsen sie und gediehen .
Ich beneide si «.

Täglich begegnet mir ein Herr auf der Trepp » , der von Beruf

Repräsentant ist .
Ich weiß zwar nicht , wa » er repräsentiert : aber er ist ein Re -

Präsentant Auch wenn "r keine Handschnhe trägt , sind seine Hände
ieicriich , o! » trügen sie Le ' chenkerzen . Er . hat einen Strohhut aus
dem Haupt , aber es ist ein Zylinder . Sein Schritt ist direktorial .
« ein Aligc ruht strasend aus etwas Er ist stumm , aber um ihn

im zweiten Teil seiner Rede das , was er im ersten Teil als

Menetekel an die Wand gemalt hat . Er läßt durchblicken ,
daß er selbst nicht für ein Verlassen der parlamentari -
schen Basis zu haben sei. Seine Worte sind gewunden ,
sehr gewunden , aber in Bayern hat man sich daran gewöhnt ,
sich mit scheuem Augenaufschlag nach dem Schatten
Hitlers umzusehen .

Im übrigen ist nicht recht einzusehen , was die Fanfare
Heids in diesem Augenblick für einen Zweck haben soll . Aus
die Regierung Cuno einen Druck auszuüben , hält Herr Held
selbst für unnötig . Daß er die Politik der Sozialdemokratischen
Partei durch ferne Heldengeste beeinflußt , dürfte Herr Held

ebensowenig annehmen . Es bleibt also nur der Eindruck auf
das Ausland übrig , und der wird ohne Frage ein über -

aus „günstiger " sein . _

Zum Kapitel : Rechtsprechung .
Die Revision im Erzberger - Prozest verworfen .

Leipzig , 27. Februar . ( TU. ) Heute fand vor dem ersten Straf -

senat des Reichsgerichts die Revisionsoerhandlung statt , die

die Staatsanwaltschaft Offenburg gegen die Freisprechung des der

Beihilfe am Erzberger - Mord angeklagten Kapitänleutnants
v. K i l l i n g e r angestrengt hatte . Der Angeklagte war selbst nicht

zugegen , sondern ließ sich durch Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune -
Göttingen vertreten . Der Vertreter der Reichsanwalts cl/af : ,
Dr . G e i ß l e r . erklärt «, die Revision nicht vertreten zu
können . Es sei kein Anlaß , in der gegenwärtigen Zeit diesen
Prozeß nochmals aufzurollen . Der Verteidiger wandte gegen die

Revision «in , daß das Versahrung bei der Bildung der Vorschlags -
liste der Geschworenen den gesetzlichen Lorschriften des Gerichts -

verfassungsgesetzes entsprochen hätte . Die Fragestellung an die

Geschworenen sei durchaus zutreffend gewesen . Sie sei für den An -

geklagten noch ungünstiger gewesen als die von der Staatsanwalt -

schaft gewollte , so daß dos freisprechende Urteil durchaus gerechtfertigt
fei . Entsprechend den ilusführungen des Reichsanwalts und des

Verteidiger » verwarf dos Reichsgericht die Revision und hielt
das freisprechende Urteil des Schwurgerichts Offenburg aufrecht .

*

Das Revisionsverfahren gegen ein Schwurgerichtsurteil
darf bekanntlich nur aus formalen Gründen eingeleitet
werden . Die . Staatsanwaltschaft Offenburg sah
in der Abwesenheit des zuständigen Bezirksamtmanns bei

der Auswahl der Geschworenen und in der dem Gesetzestert
widersprechenden Stellung der Fragen bei der am 13 . Juni
1922 erfolgten Schwurgerichtverhandlung formale Verstoße ,
auf Grund deren ein Revision des Prozesses notwendig fei.
Es ist unerklärlich , wenn der Vertreter der Reichs -
a n w a l t fch o f t die Revision trotzdem nicht vertreten zu
können glaubte , es ist u n g l a u b l i ch. wenn er hinzufügt , in

gegenwärtiger Zeit sei kein Anlaß , den Prozeß noch -
mals aufzurollen . Killinger steht bekanntlich im Verdacht , auch
bei dem Attentat auf Scheidemann seine Hand im Spiele
zu haben . Es ist bekannt , daß gerade in letzter Zeit wieder

Meuchelmörder im Hintergrund der politischen Arena auf -
tauchen . Durch eine Haltung , wie sie in der Begründung des

Vertreters dcr Reichsanwaltschast zum Ausdruck kommt , kann

der Rechtsunsicherheit in keiner Weise entgegengearbeitet
werden . Sollte gar unter dem Ausdruck „ in gegenwärtiger
Zeit " die augenblickliche politische Lage gemeint sein , so
würde man sich mit Recht fragen dürfen , ob ein Richter jetzt
an seinem Platze ist , der sich in seinem Urteil nicht von

rechtlichen Gründen , sondern von politischen Ge -

sichtspunkten leiten läßt . Dem Urteil - im Beleidigungsprozeß
Gothcin , dein Urteil im Prozeß Watter gegen Schiff reiht sich
im Lause weniger Tage dieses Urteil an !

kein neuer Hermes - Prozeß . In unserer gestrigen Abendausgabe
hatten wir gemeldet , daß eine neue Verhandlung des Hermes - Pro¬
zesses gegen die . . Freiheit " bevorstehe . Inzwischen hat jedocd Ge -

nasse Hensel mit Rücksscht aus die politische Gesomtlage die Revisson
zurückgezogen .

hör « ich seine Stimme schwingen , eine tiefe Stimme mit Donneran -

kündigungen . Ich grüße ihn nicht , aber es ist so, als würde ich ihn
grüßen . Er ist vielleicht Angestellter eines Beerdigungsinstitutes
und täglich geht er , jemand zu begraben .

Er war ein braver Sohn und er lernte fleißig . Er war ge -
wiß irgend jemandes Stolz . Ich wollte , ich tonnte neben ihm sitzen
und von ihm abschreiben . _

» Tänze und Spiele aus Loheland . " Don der Frauenkolonie
Loheland , die sich in einem einsamen Geblrgsort angesiedelt hat
und allerhand künstlerische und kunstgewerbliche Hebungen treibt ,

ist in letzter Zeit viel die Rede . Eine Ausstellung ihrer Handarbeiten
wird jetzt in Berlin eröffnet , und ihre Tanzgruppe produzierte sich
im Schwechten - Saal , nachdem zwei Mitglieder schon vorher
im . . Sturm " vor geladenem Publikum aufgetreten waren . Was sie
zeigen , ist jene neu « rhythmische Ausdruckskunst , bei der die Körper -
formen da « „Gegenstcindliche " verlieren und nur als bewegte reine

Farbformen wirken wollen . Die beiden Haupttänzerinnen find

hagere , überschlant « Gestalten , meist in metallglänzcnde , eng -

anliegende Kostüme gekleidet , die wie matfflimmcrnde Fischhäute

aussahen . Auf der Bühne herrscht ein mysti ' ches Halbtunkel , und
das Ganze geht aus „ Stimmung " ans . Aber diese kommt nicht rein

zustande . Regie und Darstellung sind dilettantisch . Der rhythmische
Aufbau namentlich der Gruppentänze ist nicht einheitlich , nicht klar
und organisch , er zerfließt und zerslattert , und die ungelenken und oft
unsicheren Bewegungen der Tänzerinnen stören die Illusion . Sym -
pathisch wirkt die ernste und freudig « Hingebung , mit der die
Mädchen Ihr « Künste ausüben , und die vornehme Tendenz , die jeden
äußeren Effekt vermeidet . Der Stil der Loheländerinnen ist Zweifel -
los fruchtbar und zukunftsreich , er wird nicht nur das alte Ballett .
sondern auch die naturalisti che rhythmische Charakterpantomime
mit der Zeit verdrängen . Aber bevor man sich über seine volle
Wirkung ein Urteil bilden kann , müßt « er erst einmal von fcrbgcn
Künstlern ausgeübt werden . I . S .

Admlrals - Polast . Ein großes künstlerisches Aufgebot warb im

letzten Konzert des Admirals - Palastes zugunsten der Ruhr -
flüchtigen . Die aus Mitgliedern der Staotsoper bestehende
Kapell « unter Dr . Stiedry bot erlesene Werte : die romantische
Ouvertüre zum Freischütz , eine klassische Sinfonie von Mozart ( in
Ss - äiir ) . die reizende Lustspieloi - verlüre von Peter Cornelius , dem

„ Neudeutschen " au » dem Lifzt - Wagner- Kreise . zu der Oper „ Der
Barbier von Bagdad " , die Stiedry in ihrer entzückenden Original .
fasiung zuerst wieder hier an der Staatsopcr eingeführt Hot. ( Warum
nimmt übrigens die prachwolle Etaatsoperkapelle nicht einen Mann

dieser Art zum Leiter für ihre ständigen Sinfonickonzerte , die leider

in diesem Winter unseres Mißvergnügens einem für unsere An -

sprüche in keiner . Weise ausreichenden Dirigenten anvertraut sind ?)
— Den zweiten Teii des Konzert » bestritt ein « große Schar von

„ Attraktionen " mit dem Orchester des Admirals - Palastes unter E i n-

öds hofer : von Tlewing über R i « ck bis Grätz , sur jeden

Geschmack wurde etwas geboten . Wie üblich fehlten einige , deren

Namen auf den ersten Anzeigen als Mitwirkende figurierten — schade ,
dag manche Künstlerinnen es sich imnker so leicht doinit mayen ! —

Alles fand lebbaften Beifall des zabireichen Publikums , dos den ge -
schmackvollen , gut akustischen neuen Konzertsaal stillte . Dr . A. ®.



Die öeutstbvölkische öombe .
In Stargard ( Pommern ) fand am Sonntag ein sozialdcmo -

kratisck ) er ZZottstag ftart . auf dem Genosse Lobe , Genossin Röhl - Köln
und die Genossen Crispien und König - Sivlnemünde sprachen . Zur
gleichen Zeit fand in Stettin eine Versammlung mit dem Ee -
nassen S e v e r i n g als Referenten statt . Während der Veranstal -
tungen in Stargard wurden ein 24jähriger Student und zwei Ge -
Hilfen verhaftet . Die Burschen führten Gaspatronen und a n -
dere Waffen mit sich. Der Student erklärte bei seiner Derneh -
mung , daß er und seine Begleiter die Absicht gehabt haben , Löbe ,
Sevsring und Breitscheid , die sie in Stargard erwartet hatten , einmal
gründlich auszuräuchern . Die chemische Untersuchung hat
erzeben , daß die Patronen genügt hätten , uin erhebliche Brand -
wunden und Erstickungsanfälle herbeizuführen . Die Angelegenheit
ist dem Obcrreichsanwalt übergeben worden , der die Untersuchung
weiterführt . Die Festgenommenen befinden sich in Stargard .

Voruntersuchung gegen Roßbach .
telplig , 27. Februar . ( WTB . ) Das vor dem Reichsgericht

schwebende Ermittlungsverfahren gegen den kürzlich in

v chamburg vorübergehend oerhaftet gewesenen Oberleutnant a. D.
Roßbach hat jetzt zur Eröffnung der Voruntersuchung
wegen Geheimbündelei geführt . Die Voruntersuchung er -
streckt sich außerdem auf verschiedene Vereinigungen , die sich nach
dem Verbot und der Auflösung der Formation Roßbach gebildet
haben . Zu diesem geHort dft Verein für landwirtschaftliche Berufs -
ausbildung in Mecklenburg und in Holstein , der „ Sparocrein
Pommern " und eine Reih « anderer „Spar " uereinigungen .

Das verfahren gegen ( Dehme .
Durch MTB . gibt das Polizeipräsidium folgende Darstellung

bekannt :

Oehme ist des Verstoßes gegen Z 92 Zifer 1 des Reichsstrasgefetz -
buchcz vcrdächiig , d. h. ihm wird vorgeworfen , Nachrichten , von
denen er wußte , daß ihre Geheimhaltung einer anderen Re -
gierung gegenüber für das Wohl des Deutschen Reiches
erforderlsich ist , einer fremden Regierung mitgeteilt
oder öffentlich bekannt gemacht zu haben . In welchem
Umfange sich der Verdacht bestätigen wird , muß erst , die nach im
Gonge befindliche Untersuchung ergeben .

Die Einleitung des Verfahrens ist auf Mitteilungen von An -
gestellten der DTA . zurückzuführen , bei denen die journa -
listische Tätigkeit des Oehme Bedenken erregt hatte , besonders der
Inhalt seiner an ein a u s l ä ndi s ch e s R a ch r i ch t e n b u r e a u
erteilten politischen Informationen . So berichtete er z. B. Ende des

vergangenen Jahres an das Ausland über angebliche Meute -
roien und Unzufriedenheit in der Reichswehr : in
den letzten Wochen verbreitete er sich in feinen Auslandsinformatio -
nen übep an gebliche , die deutsche Einheitsfront er -
schütternde Meinungsverschiedenheiten inner¬
halb des Reichskabinetts . Ferner gab er in der oergange -
nen Woche auch dem Ausland die Jnformaiionen über das angeb -
liche Einvernehmen zwischen führenden Persönlichkeiten der

l Reichswehr und „ Or geschoerbänden ' sowie über die an -
geblichen Besprechungen verfchiedenerMinister beim
General v See ckt . Zu gleicher Zeit , als Oehme diese letztere
Information dem Auslande weitergab , vermittelte er diese Nach -
richt auch der Nedaltion der „ Roten Fahne " , die dann am
22. Februar 1923 den aufsehenerregenden Zlrtikcl „ Seeckt rüstet zum
Bürgerkrieg " veröffentlichte . Die in diesem Artikel behaupteten
Tatsachen wurden durch den Reichswehrminister bekanntlich am

gleichen Tage in der Reichstogsfitzung als erfunden bezeichnet .
Nach Äbs6) lub der zurzeit noch schwebenden poli . zeilichen Er¬

mittelungen werden die Vorgänge von der Berliner Polizei an die
Lberreichsanwaltschaft abgegeben .

Die DTA . teilt u. a. noch mit : .
D. e Redaktion der DTA . hat jegliche Beziehungen zu Walter

Oehme in dem Augenblick gelöst , als ihr schon lang ? gehegter Vcr -
dacht in bezug auf seine sehr bedenkliche politische Berichterstattung
nach dem Ausland « an Hand vorgefundener Beweisdokument « sich
vollauf bestätigte .

Die Bernehmungen der Redattionsangestellten der DTA . auf
dem Berliner Polizeipräsidium dauerten auch Dienstag den ganzen
Tag an . Soweit sich bisher übersehen läßt , leugnet Oehme die Ur -
heberfchaft an einem nach dem Auslande weitergeleitetcn Bericht

Ernst - Toll er - Fei er . Die�e Veranstaltung des Deutschen pazisisti -
schen Studentenbundcs im Schwechten - Sool war ein Abend der Auf -
bauenden , der Vorwärtsstürmcnden , ein Abend voll Inbrunst und

Leidenschaft , würdigstes Gedenken einem revolutionären Dichter . Man
kann auch Künstler fein , wenn man Ideen hat , sagte AlfredKerr ,
und kritisierte so zugleich in wenigen Strichen Gcrhart Hauptmann «

neueres Wirken . K ortner sprach Toller , hinreißend in der

Extäse Aber das alles war es nicht , was diesen Abend zu einem

Ereignis machte . Das Ergreifende , das Erschütternde war vielmehr
das Empfinden , hier inmitten einer Schar Menschen zu weilen , die

unbeschadet ihrer ideellen Einstellung zu kulturlichen und politischen
Problemen Diener sein wollen einer überzeitlichen , rein menschlichen
Idee , friedliche Borkämpfer des großen Ideals , das trotz Weltkrieg
und Nachkriegsenttäuschung nicht eine Spur seines göttlichen Ant -

litzes verloren hat . So wurde der Gesang der Internationale , unter
dem Zeichen des menschheitvcrbrüdernden roten Banners , zu einer

Manifestation von unerhörter Wucht . Wird der Abend dem ein -

gckerkerten Dichter helfen oder ß- ine Peiniger zu lteuen . Quälereien

reizen ? Wir wissen es nicht : wohl aber wissen wir , daß er für jeden
Teilnehmer als unauslöschlicher Eindruck eingeprägt bleibt und aufs
neue die Erinnerung wachrief an eine der größten Kulturschäden
unseres Jahrhunderts .

Der Aderlaß , dies uralte , schon von Hippokrates empfohlene
Mittel der praktischen Medizin , hat durch viele Jahrhunderte «ine
Hauptrolle gespielt , und die Zeiten sind noch gar nicht lo fern , da
der Kalender an bestimmten Tagen den Aderlaß vorschrieb , den man
ebenso wie das Baden und Abführen für unbedingt notwendig hielt .
Wie mit so manchem altehrwürdigen Hausmittel hatte die modern «
Heilwisienschaft auch mit diesem gehörig aufgeräumt . In neuester
Zeit i doch mehren sich wieder die Verteidiger des Aderlasses , und
besonder » tritt für Ihn Dr . Burwinkel ein , der auf Grund jahrzehnte -
langer und vieltan ' endsSlSigrr Erfahrung die hol « Bedeutung dieses
Mittels in der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " hervorhebt .
Burwinkel schreibt dem Aderlaß einen großen Wert zu bei
Arterienverkalkung , bei den verschiedensten Haut -
krankhciten und anderen Leiden . Er ist auch der Ansicht , daß
die „heroischen Aderlässe vergangener Zeiten " , die einen großen
Blutverlust zur Folg « hatten , nicht schädlich wirken mußtcn . Das
Lebensalter ipiele keine Rolle , denn Greise , Kinder und Säuglinge
vertragen diesen Eingriff ous - ' ezcichnet . und man hat sogar den
Aderlaß bei Säuglingen in jüngster Zeit verlchiedentlich mit lebens -
rettendem Erfolg vorgenommen .

Tie Gemäldegalerie ( fnrl Nirolai . Bikiori - Nr. 26 nzfwet am
1. Mär , eine ZonSerauSstellung van Äcrken Albert Wobicnbcrq » .
welch ? wezwll Stimmungsbilder au » derMartBranden -
bürg zeigen wird .

Rudolf Achlichter zeigt im Gradbilchen Kabinelt . J . B. Neumann .
Kurjürllendamm 292. Aguarellc und lSravbik . in denen «ine Auseinander .
setzuna m» dem BbSnomen Wellftndt erstrebt wird .

« ine Uedcrfichtskartr des SundeS der sozialistische « Somset -
rcpndiiken . van Pros ®. Adler lMoSkan ) bearbcilei . ist In d- ulicher Sprache
im Verlag . Üiniga " . Dcrlin ZV 62. erschienen . Tie Karte gibt die gegen -
trältigcn ei' .-. eli aus das genaues ! « wieder .

Inn , Reiter der landwirtschaftlichen Hochschule in Lcriii , sgr
die AmtSzeU vom t . April 1623 bis dahin 1924 ist der ordentlich « Prosesior
Dr . Hugo Diiehe gewählt und vom VtaatSmwtperimu vestätigt worden .

über angebliche Meutereien innerhalb der Reichswehr in Münster
nicht . Cr hat auch zugegeben , jenen Bericht über angebliche
Beratungen im Reichswehrministerium unter Vorsitz des Generals
o. Seeckt , der in der „ Roten Fahne " erschienen ist , diesem Blatte
gegeben zu haben . Es steht fest , daß Oehme alle diese und ähn -
liche Informationen an ein Nachrichtcnbureau in Scheoeningen
weitergegeben hat , welches „ Transatlartic News Transmission
Agene . g " firmiert und dessen Leiter ein gewisser W. I . Berlins ist .
Dieses Nachrichtsnbureau ist , wie der politischen Polizei bekannt ist ,
sehr übel beleumundet und scheint Spionagezwecken gedient zu
hoben . Ferner ist Lehme nachgewiesen worden , daß er Sitzung ? -
berichte des vorläufigen Reichowirtschaftsrats an ein Mit -
glied des Berliner französischen Generalkonsulats
verkauft hat . _

Der neue Zwpierpreis .
Nach langen Verhandlungen ist der D r u ck p a p l e r p r « i s für

den Monat März auf 1539 M. für das Kilo festgesetzt worden . Die

Rückrechnung auf den Zellstoff und Holzstoff kann mit 179 M. für
das Kilo angenommen werden . Der Preis ist bindend für den Monat

März , falls nicht eine Erhöhung des Kohlenprcises oder der Frachten
eintritt .

Aur Vorgeschichte üe ? Ruhraktion .
Ein Artikel des „ Tcmps " .

Paris , 27 . Februar . ( Eca . ) Der „ Temps " veröffentlicht heute
abend in seinem Leitartikel Einzelheiten über die Vorgänge bei der
Londoner Konferenz im Dezember vorigen Jahres sowie bei der

Pariser Konferenz im Januar dieses Jahres . Anscheinend
stammen dies « Nachrichten aus dem heute der Presse übergebenen
G e l b b u ch. Nach dieser Veröffentlichung hat Deutschland entgegen
den Behauptungen der deutschen offiziellen Kreise im Januar dieses
Jahres keinen Dorschlag zur Lösung der Repara -
tionsfrage gemacht . Während der Konferenz in London im

Dezember vorigen Jahres , so heißt es in diesem Artikel , wurde den
alliierten Regierungen ein Brief des Reichskanzlers Cuno vor -

gelegt mit einem Plan zur Regelung der Reparationen .
P o i n c a r e faßt - das Resultat der Prüfung dieses Planes seinen
Kollezen gegenüber in die Worte zusammen : Die deutsche Regie -
rung bietet in ihrem Schreiben keine Garantien und keine

Sicherheit Wenn die französische Regierung erklärt , daß sie
diesen Vorschlag der Konserenz nicht überreichen kann , so kann die

Konferenz versichert sein , daß dieser Borschlag als vollkommen un -

annehmbar betrachtet wird .
Bonar Law soll daraufhin beantragt haben , man solle die

deutsche Reichsregierung fragen , ob die deutschen Industriellen
bereit seien , sichere Garantien anzubieten , damit Deutschland eine

Anleihe von Bedeutung aufbringen könne . Der englische Premier -
minister gab jedoch zu, daß die deutsche Pole in keiner Weise zu -
sriedensicllcnd war . Nach dem „ Temps " erklärte er , daß es selbst -
verständlich sei , daß dies « Not « unannehmbar mär « . Was
die Frag « der Gleichberechtigung mit den anderen Nationen in

Frage der Gleichberechtigung mit den anderen Nationen in
internationalen Handelsfragen betraf , stimmte Bonar Law mit Poin -
care darin übercin , daß eine Aufhebung der diesbezüglichen
Bestiminungsn des Versailler Bertragcs nicht ein mal ins Auge
g« f a ß t werden könne . Diese Notiz , so heißt es weiter , sei außer -
ordentlich u n b e st i m m t. Was die Ausgabe von Schatzscheinen
anbetrifft , so würde dies keinen Wert haben , wenn die Ausgabe -

bcdingungen nicht verbessert würden .
Der „ Temps " gibt alsdann die Meinung Mussolinis und

Theunis wieder , die sich ebenfalls gegen die deutsche Note

ausgesprochen haben . Schließlich , so heißt es . war Bonar Law

auch damit einverstanden , daß die deutsche Note undiskutier -
bar sei .

Der Artikel schildert dann weiter die VprgLnge bei der Pa -
r i s e r Konferenz im Januar und sagt , daß bei Beginn der ersten

Sitzung dieser Konferenz Poincare seinen Kollegen von einer De »

m a r ch e Mitteilung gemacht habe , die der deutsche Bot -

s ch a f t « r am Borabend der Konferenz am Quai d ' Orsoy gemacht

hatte . Dr . Mayer habe erklärt , unser Bezugnahme aus den Pries

Ennos , daß er im Auftrag seiner Regierung Polacar «- darüber zu
informiere » habe , daß dir deutsche Regierung , nachdem sie die Frage
der Reparalionen mit den bevollmächtigten Vertretern des deutschen

Wirlschaftslebens geprüft habe , einen Plan zur Regelung dieser

Frage ausgearbeitet habe . Sie habe Dr . ZNayer beauftragt , bei

Poincare zu Intervenieren , daß einem Vertreter der deulschen Re¬

gierung Gelegenheit gegeben werde , diesen Plan der Sonsercvz

vorzulegen und zu erläutern . Die deutsche Regierung autorisierte
damals Herrn Bergmänn , diesen Plan der Konferenz vorzu -
tragen . Cs handelt sich also , so schreibt der „ Temps " , bei dem

deutschen Angebot nicht um einen schriftlichen Borschlag , son -
dem lediglich um eine mündlich « Demarche . Die deutsche Rc -

gierung habe also entgegen ihren jetzigen Behauptungen keinen

positiven Plan aufgestellt .
»

Die Schlußbehanpwng des „ Temps " ist uns ganz un -

verständlich , Wir können uns zwar nicht darauf fest -
legen , daß das taktisch » Vorgehen der Reichsregierung in

London und Paris inkmer das Geschickteste gewesen sei : . auch
müssen wir ihr die Verantwortung für den Inhal t ihrer
Angebote überlassen : wir kennen das letztere nicht und können

daher nicht beurteilen , ob es Aussicht hatte , eine günstigere
Aufnahme zu finden , als das erstere . Aber wir müssen
dennoch diesem offiziösen französischen Versuch mit aller

Schärfe entgeentreten , die Schuldsrage in diesem Punkte zu

verschieben .
Die Demarche Dr . Mayers selbst , wie sie der „ Temps " er -

wähnt , beweist , daß Deutschland durch Herrn Bergmann einen

Plan der Konferenz vorlegen wollte . Daß zunächst ein m ü n d-

licher Vortraa beabsichtigt war , ändert an den Tatsachen
nichts , daß ein solcher Plan mitgebracht und überreicht werden

sollte . Daß es infolge der A b l e h n u n g des Bergmannschen
Vortrages nicht mehr dazu kam . ist jedenfalls nicht

Deutschlands Schuld . Alles übrige sind echt
Poincarssche Haarspaltereien .

Warum England » veitere Zugestandnisse ablehnt .

Paris , 27. Februar . ( EP . ) Wie der „ New Port Herald " aus

London erfährt , ist die letzte Forderung Poincaräs , wonach ein neuer

Gebietsteil der englischen Zone an Frankreich abgetreten und Frank .

reich neue Verkehrserleichterungen eingeräumt werden sollten » von

Bonar Law höflich aber bestimmt abgewiesen worden . Die

englisch « Regierung sei der Ansicht , daß Frankreich die Rhein -

s ch i f f a h r t entwickeln solle , um die Ruhrkohle abzuführen . In

g e w ! s s en politischen Kreisen Londons sei allerdings angeregt wor -

den , die englischen Truppen aus ihrer gegenwärtigen Besatzung « -

zone zurückzuziehen und weiter südlich aufzustellen , um Frankreich
an der . Ruhr völlig freie Hand zu lassen , und gleichwohl die Da -

rantien zu behalten , die der Bersatller Vertrag England einräumt .

Dieser Vorschlag entspreche aber n i ch t den offiziellen Anschauungen .

England wolle auch die Möglichkeit erhallen , eventuell später
an der Ruhr zu intervenieren und die englische Regierung

hosse noch immer , daß Amerika sich nächstens zu einer Jntervcntion

entschließen werde .

HoushaltsberatungenimZanStag
In der gestrigen Sitzung des Landtags erklärt « Minister

Dr . Wcndorss bei der Einzelbesprechung des Haushalts der Land -
wirtschaftlichen Verwaltung , er erkenne voll und ganz
die Bedeutung der Opfer an , welche die Landwirtschaft für die Ruhr -
Hilfe gebracht hat . Die Absicht , die Zahlung für Getreide
unter bestimmten Loraussetzungen in S t i ck st o f f zu leisten ,
werde nicht zur Folge haben , daß die Landwirte unter einem Mangel
an Barmitteln zu leiden haben .

Abg . Dr . kiaushoid ( Dnat . Vp. ) : Die drei Milliarden zur Milch -
verbilligung sind in die Taschen der Städte gewandert , ohne
daß die Verbraucher etwas davon gehabt haben .

Abg . Schulz - Neukölln ( Komm . ) wirft dem Minister vor , er habe
seinerzeit von einem Kredit von 399 Millionen für die
Konsum genossenschafte » gesprochen , als aber der
Berliner Konsumverein um 25 Millionen aus diesem Fonds gebeten
habe , sei die Bitte vom Finanzminister abgeschlagen worden , da
keine Mittel zur Verfügung ständen .

Abg . Millich ( Soz . ) erklärte , der kommunistische Vorwurf sei
unberechtigt , denn es feien tatsächlich für die Kartoff elb c -

schaffung seinerzeit beträchtliche Nüttel zur Verfügung gestellt
worden . Die drei Milliarden zur Milchverbilligung sind recht gut
gewesen . Ob das VerlMten der Städte in der Milchoerforgung in
allen Punkten zu biLigen war , das ist freilich eine ganz andere
Frage .

Nach Ausführungen des Abg . Slendel ( D/Vp . ) oerlangt Abg .
k aushold ( Dnat . Vp. ) die sreie Zuckerwirtschaft . Wenn
die Zuckerrübenbauer nicht Klarheit darüber hätten , wie es mit der
Zuckerwirtschaft im kommenden Jahre aussähe , dann werde der

Zuckerrübenbau beträchtlich zurückgehen . Das sei um so bedenk -
licher , als ja der Zuckerexport Devisen beschaffen solle .

Hierauf werden die Ausgaben für Landeskulturämter und
Kulturämter in der Form bewilligt , daß nach einem Antrage der
Regierungsparteien die Zahl der Vermessungssekretäre
von 169 auf 173 erhöht wird . Di� T i t e l s u m m e für wissenschaft¬
liche und Lehrzwecke bei den landwirtschaftlichen Lehranstalten wird
nach dem Antrage des Hauptausjchusses ( um 599 909 ) auf 3 450 000
Mark erhöht .

Der Hauptausschuß hat den Fonds für Klein -
tierzuchtsörderung von 1 699 999 M. auf zwei Millio -
uen Mark erhöht . Der Rest des Haushalts wird ohne wesent -
liche Aussprach « erledigt . Die Anträge des Hauplausschusies , be -

treffend die Bestrafung wegen Nichtablieserung von Um -
lagegetreide und die Bezahlung desselben , wurden ange -
nommen . Der Antrag des Hauptausschusses , bei der Reichsregie -
rung darauf hinzuwirken , baß von jeder weiteren Umlag «
im " Getreide Abstand genommen wird , wird in der Hauptsache
von den bürgerlichen Parteien angenommen . Zum Gesetzentwurf ,
betresiend den Austausch von Stick st ofsdünger gegen Ge -
treib « im Wirtschastsjahr 1923/24 , gelangt der Ausschußantrag ,
von jedem Austauschzwange obzus «li «n, gegen die Linke zur An -

nähme . Der Antrag unserer Genossen auf Begründung einer öffent -
lich - rechtlichen Düngerversorgu » gs « G . m. b. H. wird abge -
lehnt . Angenommen wird ein Zentrmnsantrag auf Sicherstellimg
des Stickstoffbedarfs durch Erhöhung der In ' andsproduktion . Ein
weiterer Zentrnmsantrag auf nnverzLaliche Herausgabe eines auf
die Domancneinnahmen gegründeten wertbeständigen Papiers
( Roggcnrentcnbries « ) wird dem Landwirtschaftlichen Aus -
schuß überwiesen . Sämtliche übrigen Anträge des Hauptansschusses
werden angenommen , auch jene zur Freigabe der Zucker -
Wirtschaft , zur Beseiiiguug der Besteuerung des Kindeserbes
u. a. Nomenllich abgestimmt wird über den Antrag der Demo -

kraten , die selb siänd ige Ackernahrung nicht auf die Größe
eines wirtschaftlichen Zlvergbet . ' icbes , sondern so hoch festzusetzen ,
wie es ein normaler bäuerlicher Familienbetrieb erfordert . Der

Antrag wird mit 191 gegen 46 Stimmen ( hauptsächlich der Rechten )

angenommen . Darauf vertagt sich dos Haus auf Mittwoch , 12 Uhr .

Fortsetzung der Haushaltsberotung . Schluß H6 Uhr .

Lettte Nachrichten .
Stanü öes Sechs - Tage - ! ( ennens .

Nachdem der Vormittag ohne besondere Ereignisse verlausen
war , erfolgten um 3 Uhr die üblichen Wertungsspurts . Ad . Husthke
zeigte sich in blendender Form . Von den 5 Spurts gewann er
allein 3, während sein Bruder Richard einmal im 2. Spurt den
4. Platz belegen tonnte . I e n s s e n gab in der 99 . Stunde auf ,
sein Partner Meiners fährt als Ersatzmann weiter . Nach 99 Stunden
waren 2688,5 Kilometer zurückgelegt . Der Stand des Rennens noch
der Nachmittagswertung ist folgender : Bauer - Tietz 178 P. , Hahn -
Krupkat 151 P. , Gebr . . Huscht « 131 P. , Stellbrint - Häußler 52 P. ,
Schrefeld - Magnusien 49 P. . Monthey - Behrendt 15 P. , Wittig - Kohl
14 P. , eine Runde zurück Techmer - Aberger 12 P. , Pawke - Kuschkow
1 P . — Die 13. Wertung , die um 19 Uhr abends vorgenommen
wurde , hatte folgendes Ergebnis : 1. Bauer - Tietz 199 P. . 2. Hahn -
Krupkat 163 P. , 3. Gebr . Huschte 155 P. , 4. Aberger - Techmer
93 P. ( «ine Runde zurück ) , 5. Häußler - Stellbrint 63 P. ( eine
Runde zurück ) , 6. Schrefeld - Magnussen 45 P . ( eine Runde zurück ) .
7. Manthey - Vehrendt 15 P . ( eine Runde zurück ) . 8. Wittig - Kohl
15 P . ( eine Runde zurück ) , 9. Pawke - Kuschkow 1 P . ( zwei Runden

zurück ) . Noch der 98 . Stunde ( 11 Uhr abends ) waren 2974,359
Kilometer zurückgelegt .

Elend und Not
drohen der deutschen Arbeiterklasse , wenn sie nicht einig und

geschlossen den inneren und äußeren Gefahren die Stirne

bietet . Feinde ringsum ! Feinde an der Ruhr , die den

deutschen Wirtschaftskörper zerreißen wollen . Feinde im

Innern , die am Marke des Volkes saugen und seinen Kampf
gegen die äußeren Gefahren erschweren .

Wer diesen Kampf fördern will , suche neue Leser und

Freunde fiir den

�vorwärts�
zu gewinnen . Nachstehender Bestellzettel ist auszusMen und

an die Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts ' , Berlin SW . 68 ,

Lindenstr . 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )



GewerGhQstsbewegung
Zum l . März .

Nach einer Erhebung unter den Berlinern Zimmerern , die im
August 1922 vorgenommen wurde , waren 91 Proz . der erfaßten
Zimmerer Mitglieder ihrer freien Gewerkschaft , -t Proz . waren
Syndikalisten . 2Vi Proz . waren in anderen Verbänden organisiert
und weitere 2�- Pro ; , gehörten keiner Organisation an oder
hatten keine Angaben über ihre Organisationszugehörigkeit gemacht .
Das Organisotionsverhältnis muß als ein gutes und gesundes be -
zeichnet werden .

Anders verhält es sich mit der Mitgliedschaft zur Partei und
mit der Abonnentenzahl von Arbeiterzeitungen . Es sei hier be »
merkt , daß zurzeit der Erhebung die Einigung der Sozialdemokratie
noch nicht vollzogen war . Bei der Erhebung ist also ein Unterschied
zwischen den verschiedenen Parteien und deren Organen nicht ge -
macht worden . Es wurde aber festgestellt , daß nur IS , 6 Proz .
der Berliner Mitglieder des Zimmererverbandes politisch o r -

ganisiert und nur 28,5 Proz . Leser einer Arbeiter -
zeitung waren . Diese Zahlen zeigen ein erschreckendes Bild von
dem politischen Tiefstand und der mangelnden Aufklärung großer
Arbeitermassen . Wir dürfen wohl , ohne zu übertreiben , sagen , daß
die im Zimmererverband gemachten Feststellungen , soweit Berlin
in Betracht kommt , leider keine Einzelerscheinung sind . In diesem
Punkte ist - in den letzten Iahren viel versäumt worden . Es ist
höchste Zeit , daß unsere Genossen und Leser an die Arbeit gehen ,
Mitglieder und Abonnenten werben , damit die Berliner Arbeiter -

schaft auch in politischer Beziehung wieder den Platz einnimmt , auf
den sie früher stolz gewesen ist . Die Arbeiterschaft steht vor schweren
Aufgaben und Kämpfen ; sie wird sie nur lösen und siegreich be¬

stehen können , wenn sie sich auch mit dem geistigen Rüstzeug
wappnet . Dazu ist in erster Linie notwendig , daß sie die Zeitung
liest , die ihre Interesien vertritt , und der Partei angehört , die die

Partei ihrer Klasse ist , und das find der . Vorwärts ' und die

Vereinigte Sozialdemokratische Partei .

Lohnprellerei Berliner Gastwirte .
Die Sohnverbandlungen über die Februarlöbne in , Gastwirts -

erwerbe scheilerren , weil die Unrernebmer die Situation durch die

Il - Ubr - Polizeistunde und durch das Tanzverbot für so schwierig er -
ilärren , daß eine EinigMig nicht zu erzielen sei. Sie verlangten
die Anrufung eines Schiedsgerichts . Das Schiedsgericht trat am
S. Februar mit drei Unparteiischen zuiainmen und fällte einen

Schiedsspruch , der u. a. den Satz entbietr :
beiderseitigen Bemühungen

auch n i ch t a n g en o m m e n hätten , weshalb sie nunmehr erst
über die Annahme des Schiedsspruchs entscheiden müßten .
Demgegenüber steht fest , daß im letzten halben Jabre jeder Schieds -
spruch mündlich abgegeben und über jeden Schiedsspruch ohne
schriftliche Ausfertigung von den Parteien entschieden
wurde .

Die Herren Gastwirte unter Führung der Hotelbesitzer erklären
heute d r e t st und gottesfürchtig , daß sie den Angestellten
auf Grund der verlängerlen Polizeistunde keine Lohnelböhung
geben können , daß diese Polizeisliinde iür sie auch gar keine
große Rolle spiele . Es ist geradezu ein skandalöses
Spiel , das hier aufgeführt wird . Dieselben Uniernehmer , die die

ganze Presse mobil machten , die ' nicht laut genug
jammern konnten , die zu 20 und 30 Mann von M i n i st e -
rium zu Ministerium liefen , um eine Aenderung der
Verordnung über das Tanzverbot und die Polizeistunde zu erzielen ,
die sich n i ch t gescheut b a b e n , in widerlicher Weise zu ver -
suckien , hie Arbeitnebmer vor ihren Wagen zu
spannen , daß dieselben Unternehmer heule so . schlau ' sind ,
und sich um die Bezahlung von 15 Proz . Lohnerhöhung
drücken wollen . Diese Herrschaften baben damit nur allzu
deutlich gezeigt , welch ' Geisteskinder sie find .

Der Zeniralverband der Hotel - , Restaurant - und Caföange -
stellten wird sich auf keinen Fall dieieS Berbaltcn der Unternehmer
gefallen lassen und sich mit den Mitteln zur Wehr setzen , die am
wirksamsten gegen ein derartiges Treiben find .

Scharfinacher in der �leischwaren - Jndustrie .
Seit dem 1. Januar bestehen in der Fleischwaren - Jndustrie

Groß - BcrlinS ervsthaite Differenzen über die Erneuerung der
gekündigten Rahm entarise . Verschiedene Verbandlungen
blieben ergebnislos . Zweimal ist der SÄlichtungsauSschuß in
Anspruch genommen worden . Erneute freie Verhandlungen und
auch solche vor dem DemobUmachlings - Kommisiar Verliesen ergeb -
nisloS . Die Geduld der Arbeitnebmer , auf eine lange Probe ge «
stellr , durch das provokatorische Verhalten einzelner Arbeitgeber
»och bekonders gereizt , sührle zur Arbeitseinstellung in
einem Beiriebe . Anstatt nun den Ernst der Lage zu erkennen , goß
man Oel ins Feuer und drohte mit der Ausiperrung der

gesamten Jndlistrie . Diese Drohung verschärfie die Situation noch
mehr und führte zur AliSdehnung des Streikes . Heute hat der
Arbeirgeberbund seine Drohung wahr gemacht und aus -

g e i v e r r t.
Die Arbeiterschaft der Fleischivaren - Jiidusirie sieht dem Kampke

mit Rübe , gestützt auf ihre Organisation und ihr Recht , entgegen .
Daß es auch anders geht , beweist der Abschluß des Tariß

?ä l t e r an den jeweiligen Lebensmittelindex .
eitigung

. Fall
�

'
ls "e\ un g

'
dVr" kiToViVe? st u » de Vertrages im La denflcifcher . Gewerbe , wo es . wenn auch nach langer

aus 12 Uhr zü erwirken , tr,t : eine Lohnerhöhung
von 10 Prozent , bei einer Talizeriaubnis von
drei Tagen in der Woche für die Saalgeschäfte
von 15 Prozent ein . '

Ferner legte der Schiedsspruch fest , daß für die Soalgeschäste
zunächst die Januariöhne bestehen bleiben sollen und für die

Zwischenzeit ein Pauschalbetrag als Abfindung zwischen den Parteien
vereinbart werden soll .

Dieser Schiedsspruch wurde von den Arbeitnehmern in seinem

Hauplieil angenommen . Die Arbeitgeber gaben sofort Aus -
trag , ein demenliprccheiidcs Lohnabkommen zu drucken
und zahlten bis zum heutigen Tage auch die Löhne , die
der Schiedsspruch vorsieht . In einem Schreiben des Arbeitgeber -
Verbandes als Autwort auf die Mitteilung von der Annahme des

Schiedsspruchs durch die Arbsirnebmer am 15 . Februar wurden
mit keinem Wort irgendwelche Vorbehalte in bezug auf
den Inhalt des Schiedsspruchs gemacht .

Nachdem nun am 17. Februar durch Verhandlungen mit dem

Preußrichen Ministerium des Inner » die 12 - Uhr -
Polizeistunde und drei Tage Tanzerlaubnis besteht , sind die

Unternehiner im GastwirtSgewerbe schamlos geniig . zu er¬
klären , daß sie die im Schiedsspruch vorgeiebeuen 15 Proz .
Lohnerhöhungen nicht zahlen . Zunächst redeten sie

sich auS . daß die 15 Proz . Lohnerhöhung nur für die Saal -

geschäste gelten und zwar auf die Januarlöbne . während
jeder vernünftige Mensch es geradezu als eine Unversroren -
h e i t sondersgleichen belrachren mutz , den Arbeitnehmern im Gast -
wirisgewerbe zuzumuten , sich mit 15 Proz . Lohnerhöhungen
a u f d i e I a Ii u a r l ö h n e zufrieden zu geben . DaS Schied ? .
gerickit hat niemals an eine derartige Auslegung gedacht ; eS

hat für den Fall der Verlängerung der Polizeistunde uiw . bereits
eine Lohnerhöhung auch für die Saalgeschäfte in Höbe von
110 Proz . aus die Januarlöbne festgelegt . Den

Herren Arbeitgebern im GastwirtSgewerbe scheint aber bei dieser

hahnebückenden Auslegung selbst nicht ganz wohl gewesen zu
sein , deswegen versuchen sie es nun mit anderen ebenso
niedrigen Ausflüchten . Sie erklären heute , daß , weil der

Schiedsipruch nicht schriftlich vorgelegen habe , sie denselben

Verhandlung , zur friedlichen Verständigung kam und die Tarife
abgeschlossen sind . Selbst in der Großindustrie gibt es Belviebe ,
die mit derScharfniachereideSArbeitgeberbundes
nicht einverstanden sind .

Zentralverband der Fleischer und Berussgenosien Deutschlands .
sOrtSverwallung Berlin . )

Lohnrcgelung im Buchhandel .
Die Lobnverbandlungen für die Zeit vom 25 . Februar bis

l7 . März sind beendet . Die Funktionärversanimlliiig am 26 . Fe¬
bruar hat dem Ergebnis zugestimmt . SJie Spitznilöhiie be -
tragen demnach für Ledige 43 000 M. . Kut ' cher , Kassierer

i 50 000 M. , Verheiratete 4000 M. mehr . Die Löhne der
Jligendlichen bewegen sich zwischen 13 000 und 32 000 M.
Außerdem erfolgt für die Zeit vom 18. bis 24 . Februar eine Nach -
zahlung vo » 10000 M. für Verheiratete und für Ledige im zweiten
Jahr vo » 7000 M. , im 1. Jahr von 5000 M. , für erwachiene Weib -
iiche von 4000 M. und für Jugendliche von 2000 M. TarifauSzüge
find im Gewerkschaftshaus , Zimmer 31, gegen Legitimation ab -
zuhole » .

Die Kollegen , die als Betriebskaksierer oder in den Betriebsrat

gewählt iverden , werden ersucht , »ach eisolgter Wohl , sich umgebend
bei den Kollegen Tbieme oder Volkmann zu melden . ES ist Pflicht
aller erwachsenen Kollegen , die Jugendlichen zum Besuch der Ver -
anstallungen der Jugendieklion anzuhalten . Aiilb muß jeder Kollege
und jede Kollegin in der W e r b e lo o ch e, die im Laufe des Monat

März statifindel , fleißig für den Verband agitieren .

Die zweite ; L e -
der Dienstdaueroorschriften und des Ge -

dingeoerfahrens , und die dritte Tat : Austritt aus der Ar -

beitsgemeinschaft Praktisch liegen die zwei zuerst zu lösen -
den Aufgaben so, daß sie nicht von dem Bäckerdutzend Berliner Kom -
munisten gemeistert werden . Rennen sie wie die Kuh im Porzellan -
laden herum , dann gibt es Scherben . Doch wer unsere Kommunisten
in der Praxis kennengelernt hat , weiß , daß sie fromm wie die
Lämmer sind . An den Austritt aus der Arbeitsgemeinschaft glaubt
niemand weniger wie die KPD . Die politischen Parteien in Kreuz -
nach haben nämlich ihre Bettgenosstnschaft mit der k o m m u -

nistischen Jungfrau neu belebt . In dieser Erklärung ( DMV. )
heißt es u. a. :

. Wir bekunden , daß wir in unerschütterlicher Treue
an unserem deutschen Vaterland fe st halten , gez .
Deutsche Demokratische Partei . Deuffchnationale Dolkspartei . Deuffche
Volkspartei . Zentrumspartei . Kommuni st ische Parter
Deutschlands . '

Was sagt die Richtung S ch m i d t k e der neugewählten Orts -

Verwaltung zu diesen internationalen Klassenkämpfern ? Glaubt sie
mit den Schwarz - Gclben die Dienstdauervorschristen , die Bester -
stellung von Arbeiterlöhnen und Beamtengehältern ändern zu
wollen ? Doch auch hier werden die „ Moskauer ' um eine Ausrede

nicht verlegen fein . Bemerkenswert ist , daß man an dem G e -

schäftsbericht keine Kritik übte . Warum dann die

kolossalen Anstrengungen gegen die alte Ortsverwaltung . Will

Gcschke nur experimentieren ? Dann wäre es um die bisher
geleistete kaum einjährige zähe Arbeit der ' Genosten Beeser ,
W i n k l e r usw . geschehen .

Nun ein paar Worte zum Wahlerfslg . Zweiselsohne hätte die

BSPD . - Liste gesiegt , wenn nicht der Fall Niendorf in geschickter
Art und Weise von der „ Moskauer " Richtung ausgeschlachtet worden
wäre . Inwieweit dieser Zug von den Eingeweihten richtig beurteilt
worden ist . soll hier nickt erörtert werden . Hinzu kam die Ange .

legenheit Bernhard . In dieser heute schon ein Urteil zu fällen nach
dem Muster des kommunistischen Antrages in der Generalversamm -
lung , ist verfrüht . Fest aber steht , würden einmal die tommuni -

stischen Redakteure oder sonstige Registoure ihre Preßorgane in den

Provinzen studieren , sofort würde der erdrückende Nachweis für die

Aufnahme von unzähligen Schiedsgerichtsverfahren gegen die

„proletarischen ' Klasiengrößen erbracht sein . Trotz alledem , Moskau

kämpft gegen den Kapitalismus , gegen die Gdpimratsbureaukratie ,

für die Todesstrafe gegen die Wucherer und Schieber und schließt
dazu den Bund mit den Schwarz - Blau - Gelben . Das nennt mau
dann „ Weltrevolution ' . Hoffen wir , daß die Moskauer im Eni .

scheidungskampfe nicht aus Nimmerwiedersehen verschwunden sind .

Tarifabschluß für Februar im Berliner Eiuzelhaudel . Die Ver¬

bandlungen mit den Arbeilgebern deS Berliner EinzelbandelS haben
eine Zulage von 100 Proz . auf die Jauuargehälter ergeben . Die

gedrucklen Tarife sind im Buieau des ZeniralverbandeS der Ange «
stelllen . Belle - Alliance - Str . 7/10 , erhälrlick .

... Verband der Buchbinder »nd P- »>er,erardeit «r . FraktiaU VSPD .
U Freiing nachmittag «Mi Uhr Etavschreiberstr . M» , L Eingang , «onftren ».
Z zimmec , Sitzung des Aliionsausschusscs und der Den- ralver >ainmluna ! >.
W dclcgicrlcn . Sqmpaihisierend « tön. neu eingeführt werden . Pünktliches
~ und volliahligcs Erscheinen erwartet der Zraktionsnorftand .
- 3 BSPT . - Holzarbeiter ! Donnerstag Uhr, -gleich nach Feierabend ,
-51 Sitzung des erweiterten Werbcausschufses .

Die Kommunisten im Eifenbahnerverbanü .
lieber den Wahlausfall in der Berliner Orisverwaltung des

Eisenbahneroerbandes schreibt uns ein parteigenöstischer Eisenbahner :
„ Endlich ' , so rufen die „ kommunistischen " Eisenbahner in

Berlin , „ist es uns geglückt , die verhaßle Amsterdamer Ortsverwal -
tung zu beseitigen . " Der Sieg selbst ist aber recht gefährlich für die
Moskauer Richtung , weil , die Bestätigung der neugewähllen Orts -
Verwaltung vorausgesetzt , Taten folgen müssen . Die erste dieser
Taten müßte sein , sofortige Anpassung der Löhne » nd Ge - .

Af«- Funktionär « der Ztzetallinduitne . Morgen , Donnerstag , 7� Uhr , Ber »
fommlung im „Deutschen Hof" , Luckauer Strahl . Bericht über die gegenwär »
tiae Lag«. Stellungnahme zum 2. Schiedsspruch . Funktwnärausweis und
Mitgliedsbuch legitimieren .

ssil . Mitglieder der Holzinduftrie . Heut « pünttl . K4 Uhr »ludhaus . Ohm.
strvhe 2, wichtige Versau nnlung . Erscheinen dringend notwendig . AfA- Mit -
gliedsduch legitimiert .

Vrtad - Zünktionärneesammlnng der Metallinvustrie . Heute 7 Uh: in der
Bockbrauerci . Fidicin/lr . 2—2. „ Die gegenwärtige Situation in der Berliner
Metallindustrie . " �

Deutscher Berkmeisterverbaad . Vezlrksverein 24. Am Mittwoch , nachmit »
tag , ö' i Uhr. findet im Vereinslokal Berliner Klubhaus , Ohmstr . 2, eine Aftl .
Bersanimlung der Holzindustrie statt . Der Vorüand .

Mctobeio ! Morgcu . Donnerstag , ssl Uhr , im „Deutschen Hof" , Luckauer
Sttahc , wichtige Zu- amm- nkunft .

zcutraloerband der Schndwachcr . Donnerstag K Uhr bei Vocker , Weher »
slrahr 17, Fortsetzung dcr Iahresgeneraloersammlung . Ohne Mitgliedsbuch
oder -karte kein Zutritt .

Vcrootwortlich kür den redokt . Seil : «ietor Schilf , Berlin : für Anzeigen :
Th. Stocke, Berlin . Berlag Vorwärts . Berlag iL. m. b. K. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerri u. BcrlaasanNalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenlir . I
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auch veraltete Wunden , heilt die milde und wohltuende

Itr . Stl - skls ,
Elefanien - Äpotbele , Berlin EW. , Leipziger Str . 74 <Tönboffplatz . )
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Prozeß Morvilius�N . . . oder Röber .
Der Prozeß „Moroilius� , wi« er bezeichnet wird , hat wohl

hanxtsächlich die Äuftnerlsamleit der breiten Oeffentlichteit durch die
Person des Direktors der Reichstreuhandgesellschaft Moroilius auf
sich gelenkt , der verdächtig schien, vom gmeingefährlichen Treiben
seiner angeheirateten Verwandten gewußt und sie geduldet zu haben ,
Bei dem Tiefstand der Nachlriegsmoral konnte man glauben , es
handle sich hier wieder um tiefere Einblicke in das Treiben gc-
wisser Kreise , die um das Kurfitrstendommviertel herum ihr para -
sitäre » Dasein führen . Obgleich man sich bereits jetzt schon nach
hem ersten Verhondlnngstage sagen muß. daß der Kriminolfall
der ffamilie Röber nicht dos Interesse für sich hätte beanspruchen
dürfen , das ihm geschenkt worden ist, bietet er trotzdem in kriminal�

Lkbenserfahrene behaupten : man Heirat « oft nicht so sehr die
Verlobte als deren Familie . Der Direktor der Reichstreuhandgesell -
schoft wird für seine Unvorsichtigkeit wohl schwer zu büßen haben .
Der Fall der Familie Röber dürfte ungerechtsertigtcrweise in der

Sammlung berühmter Kriminalfälle unter dem Namen „ Morvilius "
verewigt werden . Was Wunder , wenn der Herr Direktor mit v«r -
schränkten Armen und verbindlich - mokaniem Lächeln nicht so sehr
für den hohen Gerichtshof als für die Oeffentlichkeit spricht . Das -

selbe tut der zweite Schwicoersohn der Frau Röber , bescheidener und

aufrichtiger , der kle - ne Kaufmann Eckert . Niemand wird ihnen doch
zumuten können , sie hätten ihre Frauen oder die Schwiegermutter
bei der Polizei anzeigen sollen — mehr als den Umgang mit der
Mutter verbieten tonnten sie doch wirklich nicht . Einen guten
Wunsch wird man aber aus purer Menschlichkeit und ans sozialen
Gründen den jungen Eheleuten und insbesondere dem sich so zärtlich
auf der Anklagebant küssenden Paare Moroilius mit auf den Weg
geben müssen : Behüte sie der Zufall vor einer Nachkommenschaft .

Wie sie ansingen .
Ja , Nachkommenschaft ! Der Eugen ' ker und Kriminalanthropo¬

loge merke auf : Die Großmama der Frau Moroilius soll neben
einer gewisien geistigen D e f e k t h e i t , als Kammerzofe der
Königin - Mutter von Holland , die kleine Eigentümlichkeit besessen
haben , verschiedene Gegenstände aus ihrem Dienst « mit nach Hause
zu bringen . Diesen verhängnisvollen Drang hat sie nun — ob durch
ihr eiqenes und ihres Mannes Blut , der Trinker war , oder durch die
Erziehung bleibe dahingestellt — ihren Töchtern , Frau Röber und
Frau Förster , mit aus die abschüssige Bahn des Lebens gegeben .
Frau Rober hat nun für den weiteren Ausbau dieser kostbaren
Familientradition oder Fähigkeit ( wie man ' s nimmt ) vortrefflich
gelorgt , indem sie ihre Kinder von zarter Jugend an zur Be -
friedigung ihrer Gelüste an fremden Gütern mißbrauchte . Ein Glück ,
daß ihr dreizehnjähriger Sohn Erwin idiotisch ist : sonst säße er am
Ende noch neben der schwachsinnigen und suggestiblen Frau Mor -
vilius auf der Anklagebank . Nun wird man im Gerichtssaal des
langen und breiten darüber streiten , ob der zweifelsohne krankhaften ,
willensschwachen , hemmungslosen , hysterischen und degenerierten
Frau Räber verminderte Zurechnunqsfähigkeit zugesprochen werden

soll oder ob sie laut § 51 des Strafgesetzbuches unzurechnungsfähig
sei und zwangsmäßig als Geisteskrank « ihrem Stehltrieb unterlag .
Od die Sachverständigen Dr . Straßmann und Dr . Strauch nach
beendigter Beweisaufnahme zu einem anderen Guiachten gelangen
werden als der genügsame Gefängnisarzt Dr . Bürger , wird sich noch
zeigen . Leicht hat man den Aerzten ihre Arbeit nicht gemacht . Die

Angeklagte Frau Räber ist in der Voruntersuchung trotz Antrags der

Verteidigung aus ihren Geisteszustand nicht geprüft worden . Für
die Allgemeinheit bleibt die juristische Tüftelei des 8 61 eine gleich -
gültige Sache . Wie dos Gutachten auch ausfallen mag : Di « Waren -

Häuser können doch nicht weiter eine Beut « der Frau Röber und
ihres Anhanges sein , die Familie muß doch endlich von ihrem un -

heilvollen Einfluß befreit werden . Sie hält sich ja übrigens auch
selbst für die Jrvenanstalt reif .

Zwölf Angeklagte .
Nach Abzug der achtköpfigen Familie der Frau Röber bleibt

die rotbäckige und robuste Frau Hüls , der die Frau Röber wegen
ihrer Aussage am liebsten in die Haare fahre, , würde und deren
Rolle nur für sie allein «in Rät ' ol ist , doch jedem unbefangenen

Zuhörer durchsichtig genug erscheint ; der ehrenamtliche

Iugendfürsorger Herr Hüls , der aus Mitleid der jungen
Frau Moroilius hinter dem Rücken des Mannes gegen Wechsel für
Wucherzinsen Geld leiht , damit sie in der Spielhölle
der Frau Man « , immer wieder ihr Glück versuchen kann ; der vom

eigenen Sohne verratene Herr Zunder, , der mit einer Hand die
Kaution für Frau Förster stellt und ihre Badekostümphotographie
ans Herz drückt und mit der anderen Denunziationen an die Polizei
schreibt , und endl ' ch der unbedeutende und allein geständig « Herr
Schmidt . Zwölf Angeklagte , vierzehn Verteidiger . Jedes Familien -
glied paradiert mit einem eigenen . Dreißig Zeugen , und die Ladung
noch so vieler beantragt in ollem Ernst der so oft und so freundlich
lächelnde Staatsanwalt , und da will der Vorsitzende in einem Tage
fertig werden . Man fühlt ihm nach , schade ums viole Geld , das der

Prozeß dem Staat kostet , und um die Zeit . Es ist ja alles so klar .
Und hätte noch klarer sein können .

Diebeslager — hochheersihastlich .
Wie fließend sind doch die Uebergänge von der ho- netten Ge -

fellschaft zur Verbrecherkloake . Der Kurfür st endomm und
Das S ch l e s i s ch e Bahnhof - Viertel haben einander nichts
mehr vorzuwerfen . Der richtige Direktor Moroilius ist umringt
von Gegenständen , die seine Frau und Schwiegermutter zusammen -
gestohlen haben . Der falsche „ Direktor " Vernotat pflegte in seiner
fürstlich eingerichteten Wohnung den feinsten Verkehr . Frau
Räber ist von Zwangsvorstellungen der in Warenhäusern
ang « häuf ! en Werte geplagt und speichert in ihrer Wohnung , die

ihr als Spielhölle mehr als genug abwirft , sinnlos Schätze auf
Schätz «, veräußert imd verschenkt davon nur das allerwenigste .
Ganz wie Bernotat . Gleich ihm wird sie nur durch einen Zufall
entlarvt , als eine Haussuchung dem erstaunten Auge des Kriminal -
beamten die Kostbarkeiten offenbart . Wie Bernotat verstand es
Brau Röber , mehr als einmal gefaßt , sich loszusprechen . Darin

liegt die Gefahr . Gingen die Warenhäuser jedem einzelnen Falle
der Spuren nach , was käme da nicht alles ans Tageslicht ?

«-

Für den Kriminal , und Sozialpsycholozen wird die Beweis -

aufnähme wenig Neues bringen . Der Zuschauerraum wird jedoch
nach wie vor von Krimina , studentinnen brechend voll sein . Die
Bedauernswerten werden aber nur zum Teil auf ihre Kosten
kommen . Lustig geht ' s allerdings her . Bald wird die Arena der

Anklagebank dramatisch erregt , — es gibt hysterische Auf -

schrei « eindringliche Gestikulationen , — dann hat wieder der

humorvolle Borsitzende die Lacher auf seiner Seite . Die wahre

Sensation fehlt jedoch : Frau Röber , die so opferwillig im

Gefängnis ganze Vorträge über die Kunst des

Lodendiebstahls gehalten haben soll , hält hier wohlweislich
mit der Sprache zurück . Alles m allem : Em nicht außergewöhn -
licher Kriminalfall . Warenhausdiebinnen , auch pathologische , und

sogar aus „bester " Gesellschaft , gibt es , seitdem Warenhäuser
existieren . Hier eine Warenhausdiebtn mit ihren Helfern und

Helfershelfern , die sich höchstens durch das Ausmaß ihrer Besitzgier
auszeichnet . Hunderte laufen in der Stadt ftei herum . Wieviel
von ihnen mögen wohl im Zuhörerraum sitzen ? Sie ergötzen sich
an fremdem Unglück und bauen zuversichtlich auf ihre eigene Glücks -

göitin . Wenn die ihnen aber eines Tages den Daumen nicht hält ?
Dann werden auch sie zu „ Diebinnen " .

> Eine wohltätige Lesehalle .
Die Gemeinde W i l m e r s d o rf hat in ihrem neuen Stadthaus ,

das in dem ehemaligen Joachimsthalschen Gymnasium in der Kaiser >
alle « untergebracht ist , eine geradezu ideal eingerichtete und aus -

gestattete Lesehalle installiert , wofür sie Dank verdient . Da das Be -

stehen der Lesehall « gerade den Bedürftigen , die sich geistige Nah -

rung aus eigenen Kräften nicht verschaffen können , zum großen Teil

unbekannt ist , sei hier mit ein paar Worten aus diese Einrichtung ,
die eine Wohltat für viele ist , hingewiesen . Oeffentliche Lesehallen ,
deren Benutzung kostenlos ist , gibt es bekanntlich mehrere in Berlin .

Indessen , um sie zu erreichen , muß man Stadtbahn oder Straßen -

bahn benutzen , und das hohe Fahrgeld kann lange schon nicht jeder

tragen . So geht es besonders den vielen Tausenden von , nun sagen
wir schon Stehkragenproletariern , und auch den vielen Arbeitern

dieser Gegend , die sich weiterbilden wollen . Um in das Inner « der

Stadt zu einer der Lesehallen zu fahren , dazu reicht das Geld und

die Zeit nicht aus . Dos ganze große Gebiet des Westens aber be -

saß lange keine Lesehalle . In Schmargendorf , Grunewald und den

Nachbargemeinden gibt es wohl Volksbibliotheken , aber sie erfüllen

ja nicht die Forderungen , die man cm öffentliche Lesehallen stellen

muß .
Di « Wilmersdorfer Lesehalle ist in geeigneten Räumen unter -

gebracht , die genügend beleuchtet und beheizt sind und deren Arbeits -

statten und Tische fteundlich genug durch Blumenschmuck anmuten .

Die Lesehalle in der Kaiserallee bietet aber auch mehr als andere

Lesehallen . Sie enthält nicht nur zur unentgeltlichen Benutzung

sämtlich « Berliner Tageszeitungen und Zeitschriften , sondern sie weist

auch viele gute Bücher , Lexika , Nachschlagewerk « und Wissenschaft -

liche Werke aus allen Wissensgebieten auf . Hier kann man also

seinen Studien obliegen und braucht nicht erst lange und zeitraubende
Formalitäten erfüllen , wie Ausfüllen der Leihzettel , Stellung von

Bürgen : und man spart , wie bereits betont , das Fahrgeld . Dadurch ,

daß die Wilmersdorfer Lesehalle bis zum Abend geöffnet ist , kommt

sie auch den bildungsbedürftigen Arbeitern entgegen , die erst nach
der Fron des Tages an ihre geistigen Bedürfnisse denken dürfen ,
dann aber , was man ihnen gewiß nicht verdenken kann , nicht Lust

haben , noch einmal noch der Stadt zu fahren .
Nur auf einen Uebelstand sei hingewiesen , den der Magistrat

gewiß noch abstellen wird . Di « Lesehalle wird erst um vier Uhr

nachmittags geöffnet . Sie wäre eine noch größere Wohltat , wenn

sie ihr « Türen bereits am Vormittag öffnen wollte .

Ein neuer Hiftmorö .
Zwanzigkausend Mark Belohnung .

Zu dem Leichenfund an der Mühlendammschleuse wird mit¬

geteilt , daß der Rumpf im Schauhause von dem Gerichtsarzt
Professor Dr . Strauch im Beisein des Kriminalkommissars
T r e t t i n und feiner Beamten vorläufig besichtigt wurde . Es ergab
sich, daß ohne Zweifel ein Verbrechen vorliegt .

Die Untersuchung des Darmes und des Magens zeigte , daß die
Person eine ätzend « Flüssigkeit , wahrscheinlich Karbol -
säure , zu sich genommen hat , oder daß sie ihr eingeflößt worden
ist . Das Alter läßt sich noch nicht bestimmen , ebenso wenig das Ge -
schlecht , well das ganze Becken fehlt . Der Kopf ist mit dem Halse
am Rückenwirbel abgetrennt worden . Verschiedene Schlogschnitte
lassen darauf schließen , daß dazu nicht ein Messer , sondern wcchr -
scheinlich ein Beil benutzt worden ist . Die Haut hat eine bräunliche
Färbung . Sie rührt wahrscheinlich von der roten Farbe eine Schals
einer alten zerrissenen Portiere her , in die der Rumpf zunächst ein «
gewickelt war . Die zweite Hülle ist eine Nachahmung einer Perser -
decke , einer 1,20X1,75 Meter großen Chaiselongue - oder Tischdecke .
Dazu kommt dann noch ein Stück blaues Tuch , anscheinend Möbel -
stofs . Alle diese Sachen sehen so aus , als ob sie i n einer ärmlich
ausgestatteten Wohnung in Gebrauch gewesen sind . Das
an den Ecken mit Sicherheitsnadeln zusammengesteckte Paket war
mit einem dünnen Bindfaden so stark verschnürt , daß sich die Ein -
drücke des Bindfadens noch an dem Runwfe zeigen . Nach den bis -

herigen Feststellungen ist anzunehmen , daß die Person vergiftet
und daß die Leiche dann zum Wegschaffen zerstückelt
worden ist . Kopf , Arm « und Beine fehlen noch . Für Mitteilungen
zur Aufklärung ist eine Belohnung von 20000 Mark aus -
schließlich für das Publikum ausgesetzt worden . Daran nimmt auch
teil , wer einen der noch fehlenden Körperteile findet . Alle M- t -

lellungen sind an Kriminalkommissar T r e t t > n im Zimmer 103 ,
Housanruf 48- 1, zu richten . In diesem Zimmer sind auch der

Portierenschal , die Decke , das Stück Tuch und der Bindfaden vor -

läufig ausgestellt . Die Sachen werden denmäcksst an einer anderen
Stelle öffentlich ausgestellt werden .

Mordversuch aus Eifersucht .

Wegen versuchten Mordes wurde der 39 Jahre alte Maurer

Josef Kussel aus der Kaiserm - Augusta - Allee 41 von der Kriminal¬

polizei festgenommen . Kuffei unterhielt mit seiner Schwägerin , einer
Witwe Lucie Kussel , ein Verhältnis und gab sie für seine Frau aus .

( R- chdruck verboten . Der Malik - Derlag , Berlin . )

Drei Soldaten .
48s Don Iohn dos Vassos .

Vas ttm amerikanischen Manuskript übersetzt von Julian Gumprr » .

„Schnell . " flüsterte der Major . Er bemühte sich, die Tür

zu öffnen . Der Leutnant öffnete sie für ihn . Als er die Tur

geöffnet hatte , konnten die Zunächstitehenden einen kurzen

Blick in das Innere des Wagens warfen . In der emen Ecke

war ein großer , in Decken gehüllter Gegenstand zu stchen ,

der auf dem Sitz festgeschnallt war . Durch die Decken

quoll Blut .
Bevor er einstieg , beugte sich der Major heraus und zog

ein wollenes Tuch heraus , das er mit seinem gesunden Arm

von sich forthielt . Der Wagen bewegte sich langsam welter ,

und die ganze Dorfstraße hinunter starrten die Soldaten , die

in Erwartung der Befehle da standen , auf die drei zackigen
Löcher in der Tür .

Der Leutnant sah auf das Tuch , das in der Mitte der

Straße lag . Er berührte es mit seinem Fuße . Es war voller

Blut , das stellenweise in Klumpen getrocknet war .
Der Leutnant unv die Leute seiner Kompagnie sahen das

Tuch an , schweigend . Die Sonne war aufgegangen und schien
auf die Dächer der kleinen Häuser hinter ihnen . Weit unten

an der Straße hatte sich ein Regiment in Marsch gesetzt .

S.

Als sie das nächstemal Halt machten , stand Ehrisfield
neben einer Batterie französischer 7,5er . Er sah neugierig die

Franzosen an . die auf Holzklötzen in ihren hellblauen Hemds -
ärmeln herumsaßen , Karten spielten und rauchten . Ihre
Gesten irritierten ihn .

„ Sag ' ihnen doch , daß wir avancieren,� sagte er zu
Andrews .

„ So ? " fragte der . „ Gut . Sagene Sie mal : Die Boches
laufen wie die Hasen , nicht wahr ? " rief er . Einer der

Männer wandte den Kopf und lachte .
'

„ Er sagt , sie lausen schon vier Jahre lang denselben
Weg . " übersetzte Andrews . Er ließ fein Gepäck von den

Schultern herabgleiten , setzte sich darauf und fischte sich eine

Zigarette heraus . Ehrissield nahm den Helm ab und strich
sieb mit seiner schlammbed ' eckten Hand durch das Haar . Er

nahm ein Stück Kautabak und setzte sich, indem er die Hände
über die Knie legte .

„ Wie lange zum Teufel werden wir diesmal hier warten

müssen ? " murmelte er .
Die Schatten gespaltener Bäume krochen langsam über

die Straße . Die französischen Artilleristen aßen ihr Abend »
brot . Ein langer Zug Lastautos holperte vorbei und bespritzte
die auf beiden Seiten der Straße zusammengedrängten Leute
mit Dreck . Die Sonne ging unter , und ein » Menge Batte -
rien unten im Tal singen cm zu feuern und machten ein Ge .

sprach unmöglich . Die Luft war voll von dem Gekreisch der
Granaten . Die Franzosen dehnten sich und gähnten imd

krochen in ihre Gräben . Ehrisfield beobachtete sie neidisch .
Die Sterne begannen im grünen Himmel hinter den hohen ,
zerrissenen Bäumen herauszukommen . Chrisficlds Beine

schmerzten vor Kälte . Er begann plötzlich , wahnsinnig ge -
spannt , auf irgend etwas , was geschehen würde , zu horchen ,
aber die Kolonne wartete regungslos in der wachsenden
Dunkelheit . Ehrisfield kaute beständig und versuchte an nichts
als an den Geschmack des Tabaks im Munde zu denken .

Die Kolonne setzte sich wieder in Bewegung . Als sie die

Höhe eines anderen Hügels erreichte , fühlte Ehrisfield einen

seltsamen , süßlichen Geruch , der ihm in der Rase Schmerz ver -

ursachte . „ Gas, " dachte er und legte seine Hand an die Gas -

maske , die ihm um den Hals hing . Aber er wollte nicht der

Erste sein , der sie umlegte . Er marschierte weiter , fluchte auf

den Sergeanten und auf den Leutnant . Aber vielleicht waren

die schon davon getötet . Er sah plötzlich , wie das ganze

Regiment langsam , vom Gas überwältigt , auf der Straße

zusammensank .
„Riechst du was , Andy ? " flüsterte er .

„ Ich rieche was von toten Pferden und Bananenöl und

Speiseeis , und von toten Ratten . Aber was geht uns das

jetzt alles an, " erwiderte Andrews lachend . „ Das ist das

dreckigfte Geschäft überhaupt . .
„ Er ist verrückt " murmefte Cbrisfield zu sich selbst . Er

sah in die Sterne hinauf , in den schwarzen Himmel , der sich
mit der marschierenden Kolonne vorwärts zu bewegen schien .
Oder standen sie und die Sterne still , während die Bäume sich
von ihnen fortbewegten und mit ihren langen , dünnen Armen

winkten ? Er konnte fast das Getrampel der Schritte auf der

Straße nicht hören , so laut war der Lärm der Kanonen vor

und hinter ihm . Bon Zeit zu Zeit platzte eine Rakete vor

ihm , und ihr rotes und grünes Licht vermengte sich für einen

Augenblick mit den Sternen . Doch nur direkt über sich konnte

er die Sterne sehen . Ueberall sonst waren weiße - und rote

Leucb - lkugesn , die aufstiegen und sielen , als ob der Horizont
in Feuer" stände .

Wie sie die Böschung hinunter zu marschieren begannen .
hörten die Bäume plötzlich auf , und sie sahen das Tal vor

sich, voll von dem Schein der Kanonen und dem weißen Licht
platzender Geschosse . Es war / als ob man in einen Ofen voll

glühender Asch « hineinschaue . Der Hügelabhang war voll

krachender Detonation und gelber , züngelnder Flammen . In
einer Batterie in der Nähe der Straße konnten sie die dunklen

Gestalten der Artilleristen , die in phantastischen Silhouetten

gegen das Rot des Himmels abstachen , sehen . Betäubt und

geblendet setzten sie ihren Marsch auf der Straße fort . Chris -
field schien es , als ob sie jeden Augenblick in die flammende
Mündung einer Kanone hineinmarfchieren würden . Am Fuße
des Hügels neben einem kleinen Hain unversehrter Bäume

hielten sie wieder an . Ein neuer Zug von Motorlastwagen
kroch an ihnen vorbei , ungeheure Flecken in der Dunkelheit .
Da in der Nähe keine Batterien waren , konnten sie das Rollen
der Wagen über die unebene Straße von einem Granatloch
in das andere hören .

Ehrisfield legte sich in einen trockenen Graben und döste ,
mit dem Kopf auf seinem Gepäck . Rings um chn herum
lagerten sich andere Männer . Irgendeiner hatte seinen Kopf
auf Chrisfields Bein gelegt . Der Lärm hatte ein wenig nach -
gelassen . Durch feinen Halbschlaf hindurch konnte er die
Männer sprechen hören , leise , als ob sie Furcht hätten , laut

zu reden ; auf der Straße riefen die Führer der Motorwagen
' ich schrill an . Die Wagen hörten auf zu fahren ; es wurde
o still , daß Ehrisfield in Schlaf fiel . Irgend etwas weckte

hn ; steif vor Kälte und Schraken . Einen Augenblick dachte
er , man habe chn allein gelassen , die Kompagnie sei schon
weitermarschiert . Ueber ihm war ein Surren , wie von gigan -
tischen Moskitos , das immer stärker anschwoll . Er hörte die

Stimme des Leutnants schreien . „ Sergeant Higgins ! Ser¬

geant Higgins ! " Der Leutnant stand plötzlich schwarz ab vor

einem Flammentuch Ehrisfield konnte seine Mütze sehen und

seinen steif abstehenden Rock . Er wurde von der Explosion
geschüttelt . Dann war alles wieder schwarz . Ehrisfield stand

auf ; seine Ohren dröhnten . Die Kolonne marschierte wieder

vorwärts , und er hörte Stöhnen in der Dunkelheit . Das Ge -

trampel der Füße und das Geräusch der Ausrüstungsgegen -
stände ließ keinen anderen Laut aufkommen . Er füblte , wie

seine Schultern wund wurden unter dem Zug des Gepäcks .
Dann und wann zeigte ihm der Schein der hinter ihm platten .
den Aeroplanbomben zerstörte Lastkraftwagen auf der Serr «

der Straße . Irgendwo ratterte ein Maschinengewehr . Aber

die Kolonne marschierte vorwärts , ermüdet van dem Gepäck
und von der tötenden Spannung . ( Forts , folgt . )



Die VeziehuRgen wurden aber durch sein « Eifersucht sehr getrübt .
Er glaubte , daß seine Schwägerin und Geliebte es

'
hinter seinem

Rücken mit einem anderen halte und machte ihr häufig lärmend «
Auftritte . Vorgestern bekam er wieder so einen Anfall , schlug
in seiner Wohnung alles kurz und klein , griff zu guter Letzt zum
Neooloer , gab zwei Schüsse ab und oersetzte seine Geliebte
lebensgefährlich , so daß sie nach dem Krankenhause West -
md gebracht werden mußte . Gleich nach der Tat entfloh er . Die
Charlottenburger Kriminalpolizei ermittelte ihn aber in einer Schank¬
wirtschaft , wo er sich von der Aufregung erholt hatte , nahm ihn fest
und führte ihn dem Untersuchungsrichter vor .

Mark , 1/i 5800 Mk. Spiele » auf rotem Gewahrsamschein unterliegen
bei Verlust ihres Anrechtes auf das Weiterfpiel der Nachzahlung ab
3. Klasse . _

Um öas �beste Spstem ' .
Der Stenograph Scheikhauer wegen Beleidigung ocrurkeitt .

Wegen Beleidigung des Staatssekretärs Genossen Heinrich
Schulz vom Reichsministerium des Innern hatte sich vor der
dritten Strafkammer des Landgerichts I der Schriftsteller Karl
Scheithauer zu verantworten . Die Anklage ist ein Ausfluß des
erbitterten Kampfes , der feit Jahren in den stenographischen Kreisen
um das beste System tobt .

Schcithauer ist der Erfinder eines eigenen Systems , des söge -
nannten Buchstabensystems . In einer Eingabe an den Reichstag
hatte er um eine Entscheidung über die Einführung einer Ein -
heitskurzschrift gebeten , und der Reichstag hat in diesem
Sinne auch das Rcichsmimsterium beauftragt , die notwendigen
Schritte zu tun . Scheithauer war aber der Meinuna , daß im Reichs -
Ministerium «inseitig die konkurrierenden Systeme begünstigt
würden , indem eingeschworene Freunde von Gabelsberger und
Stolze - Schrey mit de ? Erledigung der Frage betraut worden seien .
In einem Briefs der die Grundlage der Anklage bildet , hatte er
nun geschrieben : Es sei ein schimpfliches Kapitel , wie das deutsche
Volk mit Lug und Trug von Staatssekretär Schulz „ um große wirt -
schaftliche Vorteils * geprellt werde . In der Verhandlung erklärte
der Angeklagte , daß er das Strafverfahren selbst habe herbeiführen
wollen , um die Mißstände im Ministerium zur Sprache zu bringen .
Der Ausdruck Lügner sei in der Sozialdemokratie , der er
ebenso wie Heinrich Schulz angehöre , gang und gäbe und nicht als
Beleidigung aufzufassen . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor
Marschner , erwiderte dem Angeklagten : . . Wenn auch in einer
Partei ein frischer Ton herrichen möge und man nicht jedes Wort auf
die Erldwags legen dürfe , so sei doch nicht anzunehmen , daß in der
Sozialdemokratischen Partei so hanebüchene Beleidigungen wie
Lügner ohne weiteres hingenommen würden . Jedenfalls habe
Staatssekmär Schulz es als Beleidigung aufgefaßt . Was Belei -
digung sei, werde nicht von einem Gewohnheitsrecht in einer Partei ,
sondern vom Gesetz entschieden . Das Gericht kam zu dem Urteil ,
daß der Angeklagte keinen Beweis dafür angetreten habe , daß
Staatssekretär ' Schulz wider besseres Wissen gehandelt habe . Der
Angeklagte habe sich einer schweren Beleidigung gegen -
n der einem Beamten in verantwortungsvoller
Stellung schuldig gemacht . Nur mit Rücksicht darauf , daß der
Augeklaate ein fanatischer Stenograph sei , der sich i n
leine Idee verrannt l�b « und schwer davon abzubringen sei ,
habe das Gericht auf eine Geldstrafe von 1S000 Mark
erkannt .

der neue Straßenbahntarif .
Wochenkarten 2500 M. Wonakskarten lö 000 ZIl .

Wie bereits milgeteitt , erhöht die Straßenbahn ihren Tarif ,
gleich den anderen Derkehrsunternehmen , ab 1. März . Die Preise
für Einzel - und Abonnementskarten sind die folgenden :

Einzelfahrscheine für Erwachsene 2- 50 M. , im Vereich de ?

Vorortbahnen ( vorm . Spandauer , Cöpenicker Straßenbahnen , Tel -
tower Kreisbahnen mit Grunewaldbahn ) 200 M. , für Kinder
von v bis 14 Lahren , ferner ( auf Berechtigungsschein ) für Lehr -
l i n g e und Schüler von 14 bis 17 Jahren und für unbemittelte
Studenten sowie ( auf Ausweise des Bezirkssürsorge - oder Wohl¬
fahrtsamtes ) für Kriegsbeschädigt « und im Gehen schwer -
behinderte - Personen allgemein 160 M Die Emkommensgrenze für
den Bezug von Berechtigungsscheinen für Lehrlinge und Schüler ist
auf 300 000 M. jährlich ( einschl . Naturalbezüge ) erhöht . Die Aus -

fertigungsgebühr für den Berechtigungsschein beträgt SO M. Teil -
fkreckensöhrschein ( versuchsweise ) auf den Linien S, 16 und 116 für
die durch den Aushang in den Wagen bekanntgegebenen Strecken
150 M. Fahrten darüber hinaus kosten 250 M. Umileigesahrschein
auch im Wechseloerkehr mit der Hochbahn 350 M. , im Bereich der
vorbenannten Vorortbahnen 250 M. Wochenkarle für wochemäalich
zwei ununterbrochene Einzelfahrten auf beliebiger Strecke innerhalb
einer Kalenderwoche auf den Stammbahnen 2500 M. , im Binnen -

verkehr der zu 1. genannten Vorortbahnen 2000 M Sonntags
gelten die Karten nicht . Monatskarten vom Monat März ab , auf
den Stammbahnen : eine Linie 15 000 M. , drei Linien 20 000 M. ,
olle Linien 40 000 M. Im Vinnenverkehr der zu 1. genannten Vor -

ortbahnen eine Linie 10 000 M. , für den Bereich einer der Vorort -

bahnen 12 500 M. Schülermonatskarten 4600 M. Im Anschluß -
betriebe mit der Bahn Spandau — Hennigsdorf ( 1120 ) tritt eine ent¬

sprechende Tariferhöhung ein .
»

Die Allgemeine Berliner Omnibusgesellschaft wird
am 1. März die Tarif « der Autobuslinien auf 2 50 M. für die Teil -

strecke und 30 0 M. für die ganz « Fahrt erhöhen .

Sklllges Sauen .
Am dritten Tag der Reichssiedlerwoche wurde eine bei

Keine Erhöhung der Kanalisationsgebühren .
Im städtischen Ausschuß wurde gestern die Magistratsvorlage

über die ungeheure Erhöhung der Kanalisationsgebiihren für� den
Monat März , als den letzten Monat des Etatsjahres 1922 , mit Jiber -
wältigsnder Mehrheit abgelehnt Der Magistrat hatte ein « Erhöhung
der Gebühren von rund 1700 Proz . auf über 5000 Proz . vorge¬
schlagen , um den nach seiner Berechnung bestehenden Ausfall von
rund 3 ' A Milliarden noch im letzten Monat zu decken . Der Aus -

fchuß stellte sich auf den Standpunkt , daß eine solch ungeheure Be -

lastung eines einzigen Monats schon mit Rücksicht darauf nicht z u
verantworten sei , daß gerade jetzt die Misten — denn die

Gebühren werden auf die Mieten aufgeschlagen — ganz sprunghaft
anziehen . Auch wurde die Richtigkeit der von der Verwaltung

vorgelegten Zahlenangaben angezweifelt . Ein Kompromißvorschlag
des Städtrats Hohn , die Erhöhung auf 3800 Proz . zu beschränken ,

verfiel ebenfalls der Ablehnung . Zweifellos wird die Angelegenheit
der Kanallsationsoebühren die Stadtverordnetenversammlung noch

mehrere Male beschäftigen . _

Hundert Spielklubs im Wedding ansgehoben . Das Polizeiam '
der außerordenMchen Baukcstenstegcrung sehr wichtige Frage , die �zzzeddina' hät inne' rhälb ' Iah » eVsr' i ? vär ' ttirzem ' baS hu n der tsi ' e
wirtschaftliche Ee stylt ung de r Wo kl n ung , behandelt . ' S p i e l e r l o k a l ausgehoben , wobei insgesamt 600 Bau ? .

. . or . i . , . »!
jjajt €t un� Spieler polizeilich fesigestelli wurden . Ter Umiang desIn einem durch Lichtbilder unterstützten Vortrag zeiate Architekt

M a y - Breslau die Wirtschaftlichkeit verschiedener Mustertypen
kleinster Wohnungsformen , in denen die Räume auf das
Allernotwendigste eingeschränkt sind . Sogenannte „ Kernbauten *
bieten die Möglichkeit , sie später durch Erweiterungsbauten z » ver -
vollständigen . Die Verwendung von Naturbaustoffen ( Rund -
holz , Schindeldach usw . ) bringt wettere Ersparnisse .

Die neuesten Erfahrnngen mit Spar - und Schnellbau -
weisen behandelte ein Referat des Regierungsbaurats Stege -
m a n n - Dresden . Der Lehmbau sei durchaus brauchbar , wenn
richtiges Material ausgewählt wird . Aus den anfänglichen Miß -
erfolgen sind die nötigen Lehren gezogen worden , so daß jetzt die
früheren Fehler vermieden werden können . Holzbauten sind wegen
d- r enormen Steigerung der Holzpreise zurzeit Unmöglich . Redner � sewen' Vorgesetzten H ahn i m Korbe , ja man ' trug sich oben

UnO r -i. /u «

TpielerunweienS im Wedbing ergibt sich am besten daraus , daß
auf einen Häuierblock von einem Ouadratlilomelcr durcbsckwiUlict !
neun ausgehobene Spielerlokale enifalle ». so daß in den Stadt -
teilen und Gesundbrunnen etwa alle süns Minuten eine Spielhölle

anzutreffen ist . _

Ein tüchtiger Nationalist .

Aus München wird uns mitgeteltt , daß die Verhaftung eines

Million endefraudonten , des bisherigen Oberpostinspektors
P a f f i n g e r , dem die Münckzener Vriefpost unterstand , dort

Gegenstand des Tagesgesprächs ist . Ptffsinger hat Millionen

an Auslandswertsendungen unterschlagen . Er war

erörterte mehrere Zement - undSchlackenbouweisen
zeigte deren Vorteile . — Ministerialrat Dr . S ch m i d t - Verlin sprach

'

über Selbsthilfe im Siedlungswescn . Die Ausführung | � . r
der Siedlungsbauten durch die Siedler selber ist durch den Flachbau '

erleichtert und verspricht Erfolg be! genossenschaftlichem�
Zusammenschluß . Unter den Genossen müssen Personen mit
Fachbildung ( Maurer , Zimmerer usw . ) in der Mehrheit sein , und
nötig ist strenae Regelung durch Statuten und Arbeitsoertrag . Die
seuossenschaftliche Selbsthilfe ist zu unterstützen durch Gewährung
höherer Baukostenzuschüsse und durch Bevorzugung bei
Dorschußgewährung .

schon mit dem Gedanken , in einem Münchener Borort , wo er fem «

1 eine Straße nodi ihm z u denen neu . Er

war Vorstand vom Kirchenbouoerein und ein tüch -

tiger Nationalist . Letzt sitzt er hinter Schloß und Riegel .
Bei der Haussuchung in Pasfingers Wohnung fand man aus -

ländsiches Geld im Wert « von 200 Millionen Mark .

Rettung aus Seenot . Der japanische Dampfer Hakozak ! Maru

rettete am 21. Februar den Kapitän , den leitenden Inge »
nieur und 25 Mann der Besatzung des Hamburger Dampfers

Zur öeschlagnahme öer SchiemmerstKtten .
Das Nokgeseh gibt ZNZglichkeiten .

Im „ Vorwärts * wurde vor kurzem Kritik an der Tatsache geübt ,
daß sogenannte Schlemmer - oder Nachtlokale nicht für Wohnzwecke
beschlagnahmt werden können . Wie uns dazu vom zuständigen
Ministerium mitgeteilt wird , gibt das vom Reichstag angenommene
N o t g e s e tz hierfür neue Möglichkeiten . Die Behörden
können Räume , die zu gesetzwidrigen Zwecken verwendet werden ,
vor allem also die verbotenen Nachtlokale , sofort beschlag¬
nahmen , zwangsweise räumen lassen und in den Räumen
Wohnungsuchende unterbringen . Eine Beschwerde
gegen diese Maßnahmen ist nicht gegeben . In Zukunft werden also
in rascher und wirksamer Weise derartige Räume für den Wohnungs -
markt verfügbar gemacht werden .

Nachdem der Allgemeinheit jahrelang soundsoviel nutzbar zu
machende Räumlichkeiten verlorengegangen sind , ist es also endlich
jo weit . Hoffentlich werden die mm vorhandenen „ neuen Möglich -
leiten " mit aller Energie ohne bureaukratische Hemmungen aus -
genutzt . _

Aenderunge » bei der Klassenlotterie .
Die völlige Umgestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse hat

eine A e n. d e r u n g des Gewinnplanes der laufenden
247 preußischen Klassenlottcrie von der 3. Klasse ab notwendig ge -
macht . Im Bestände sind die planmäßigen Gewinne sehr bedeutend
erhöht worden , so daß im glücklichen Falle allein auf ein Doppellos
200 Millionen Mark und auf Vi Los 100 Millionen fallen können .
Alle übrigen Gewinne und Prämien wurden entsprechend erhöht . Im
ganzen kommen ollein zur Schlußklasie 4 Milliarden 334 Millionen
Mark zur Ausspielung Infolge der Erhöhung sämtlicher Gewinne |
mußten auch die Lospreise von der 3. Klasse an erhöht werden . Die
neuen Einsätze für Neulose bettagen jetzt für die 3. Klasse sür 14 Los
600 Mk. . für % Los 1200 , für � 2400 Mk . und für Vi 4800 Mk.
Für die 4. Klasse ( Hauptziehung ) % 725 Mk. . 14 1450 Mk. , 14 2900

Otto Fischer bei schwerstem Wetter .

Dampfer Older geretteten 14 Mann

Besatzung gerettet . Dampfer
Otto Fischer im sinkenden Zustande .
Marseille .

Mit den vom norwegischen
ist nunmehr die gesamte
Hakozati Maru verließ den
Er landete die Geretteten in

vortrage , vereine nnö versammsun�en .
D- ! ilinck « »rd «it »r - S<S«chtlub , SM. Reichsdruckercl . Cvielw « ledcn gieita »

von 4 bis S !Ihr im „Alervndriniuck , Alcxandrinenslr . 87».
Akbcitcr - Tlt - rnbund Wcifttntt ». Emil Rzsenoms lockcle ftornSMe „ Rat «

Lamvick (lelanfll am Sennabend den Z. M 4 u. abend » 8 Uhr , in der Gemeinde .
turnhalle , Pistariusstr . A. durch die Tbeaterdirettian Seiden - Scinrich ,, !r Auf -
flihrung . Einheitseintrittsvrci » 230 Mt. Der Ucberschuh wird dem Iuqend -
weihefand » überwiesen . Karten sind beim Eenassen Seinl , Dablerstr . 7, ju
haben . _

SÄetter bis TonncrStag mittag . Mild und neltweisc heiter , jedoch
überwiegend bewölk ! und besonders im Nordweslen öfter etwa ? Regen de:
mäßigen südlichen Winden .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch » nareiehend , Gesahsift flsa . Fische knapp ,

Qeschfift rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott
•

Am Dienstag gelten in der Zentralmarkthane folgende Klein¬
handelspreise :

Riadflaiieh 3000 —3500 M. , ohne Knochen 3600 —4700 M, Schweine¬
fleisch 3750 —4750 M. Kalbfleisch 2800 - 4100 M. Hammelfleisch 3300
bis 4600 M. Riickenfett 5400 —5800 M, Rindertalg 4500 M Schellfisch
1400 —1800 M. Rettungen 1800 - 2500 M. Dorsch 1000 M. In Eis :
Sehl eis 3000 —3500 M. Hechte 2200 - 3000 iL Barsche 2600 M. Lebende
Schleie 4000 —4500 iL Hechte 3600 - 4000 iL Naturbuller 6100 —6800 M.
Margarine 2850 —3800 M. Schweineschmalr 4200 - 4700 M. WefSkohl
160 - 170 M. Wirsingkohl 200 —220 M. Mohrrüben 75 —50 iL Kartoffeln
- 00 - 950 M. zehn Pfund Zwiebeln 75 M. Kcchäpfel 280 - 320 iL
EBbimen 37551 . WeireuqpieB 1300 iL Garste nnr litte 1000 —1050 iL
Haferflocken 1275 M. Reis 1000 - 1280 iL

WirtstHocst
Roggenpachk . aber keine Roggenstever .

Ein Sprichwort besagt : „ Wer andern «ine Grube gräbt , fällt
selber hinein ! * Diese Erfahrung müssen jetzt auch die deutschen

Grundbesitzer machen , welche vor etwa Jahressrist für ihre Pächter
i die Erfindung der Roggenpacht gemacht haben . Nicht mur daß

�die Steuerbehörden jetzt auf die hohen Reinerträge aufmerksam
�

werden , welche nach Ansicht der Verpächter auch heut « noch in der

i Landwirtschaft zu erzielen sind , sondern zum Ueberfluß ist der Olden -
'

burgische Ministerpräsident Tantz « n jetzt auf die Idee der Roggen -

steuer gekommen und hat diese auf einer Zusammenkunft der demo -

kratischen Minister in Braunschweig zur Sprache gebracht .

j Ich will an dieser Stelle den Borschlag von Tantzen weder ab -

lehnen noch unterstützen , möchte jedoch feststellen , daß die deutschen

Grundbesitze «? jetzt mit Bestürzung einsehen , was ihnen einmal

! blühen kann , wenn eine derartige Roggensteuer zur Tatsache wird .

Der Deutsche Landwirtschaftsrat ist bekanntlich

�Mitte Februar in Berlin zu einer Tagung zusammengekommen und

, hat sich dort nicht nur mit der Getreideumlage , sondern auch ein -
'

gehend mit dem Plan der Roggensteuer befaßt . Einmütig wurde

jdie Roggensteuer mit einer Begründung abgelehnt , in der es u. a.

heißt :

„ Der Deutsche Landwirtschaftsrat weist den vom oldenburgischen

Ministerpräsidenten Tantzen stammenden Plan , die gesamten von der

Landwirtschaft zu tragenden Steuern durch eine einheitliche Roggen «
wertnaturalrente zu ersetzen , auf das schärffts zurück .

1. Die Roggensteuer nimmt keine Rücksicht auf die verschiedenen
Arten des Betriebes und der Wirtschaft : sie würde eine unabsehbare ,

verheerungsvolle Berschuldung verursach «»: sie stellt eine über -

aus schwere ungerechtfertigte Sonderbelastung der Landwirtschaft
dar , sie bedeutet die Verewigung der Zwangswirtschaftung ( Umlage )
und damit den Ucbergang zum Eetreidegroßhandelsmonopol , sie

muß eine verderbliche Wirkung auf alle Kalkulationen und

Zahlungen ausüben , die die Landwirtschaft zu leisten hall
2. Die Roggensteuer bedeutet die Äorbereitung der

S o z i a l i s i e r u' n g des Grundbesitzes , sie ist der erste

Schritt zum sozialistischen Staat : sie muß einen verderblichen Einfluß

auf die Grundbesitzoerteilung ausüben . Sic oerhindert die Be -

wegung des Bodens zum besten Wirt : sie verschärft die sprunghafte
Preiseniwicklung : sie stellt den Deginn der Rückkehr zur Natural -

Wirtschaft dar ; sie wird unsere an sich schon fast wertlose Papier »

Währung noch mehr entwerten : sie ist möglicherweis « ein Hemmnis
in der natürlichen Entwicklung der Produktionsrichtung der Land -

Wirtschaft .
3. Die Roggensteuer wird in ihrer Veranlagung ungeheure

Kosten verursachen .
Vor Tische , als es sich nur um die Roggenpacht handelte , las

man es anders . Infolge der stetig steigenden Preise für die land -

wirtschaftlichen Produkte sollte der Pächter auch heute noch in der

Lage sein , eine Goldpacht wie vor dem Kriegs herauszmmrtschasten .

Jetzt , wo man die Gefahr der Roggensteuer sieht , heißt es , daß dies «

zum sicheren Ruin der Landwirtschaft führt und eine ver -

heerungsvolle Verschuldung verursachen würde . Eins steht hiernach

fest : Entweder lügt der Deutsche Landwirtschaftsrat , wenn er sagt .

daß er keine Roggensteuer bezahlen kann oder die Grundbesitzer

muten Pächtern absichtlich Leistungen zu , welche sie selber nicht

ttagen können . Mit anderen Worten : „ Steuerdrückebergerei im

großen oder absichtliche Ausbeutung der Pächter . *

Hier sieht man das wahre Gesicht des deutschen Grundbesitzes

in seiner ganzen Erbärmlichkeit . Die Arbeiter , Beamten und

Pächter haben durch die Geldentwertung ihre gesamten Ersparnisse

und Notgroschen verloren . Landwirtschaftliche Kleinbetrieb « sind

heute nicht einmal in der Lage , den Verlust einer Milchkuh zu

ersetzen . Nur der Grundbesitz sitzt auf seinen Eoldroerten und

verlangt , daß die Pächter ihm sein arbeitsloses Einkommen in

Gold oder Roggen bezahlen . Es fragt sich nur . wielange eine Re -

gierung , welche von den breiten Dolksmassen getragen wird , tatenlos

diesem Treiben zusehen wird . W. Helling , Osnabrück .

Die Derschiedenheik der ZNilchprcise .
Vor wenigen Tagen fand in Berlin eine Besprechung zwischen

dem Mllchwirischaftlichen Reichsvcrband , den Spitzenorganisationen
der Erzeuger und Molkereigenossenschaften , an deren Spitze Pro -

fessor F e h r steht , zur Regelung der Frage eines einheitlichen Milch »
preises in Deutschland statt . Beschlüsse wurden nicht gefaßt , wohl aber
eine Reil ! « von Anregungen gegeben . Man will vor allem stärkere
Einheitlichkeit bei den verschiedenen Preisrelationen zwischen den

benachbarten Erzeugergebietcn . Die starke Verschiedenheit der

Preise hat naturgemäß ein Abwandern der Milch in die Gegend
der höheren Preise zur Folge . Hamburg hat z. B. eine ander «

Relation wie Berlin , und das ist mit eine Ursache der Berliner Milch -

knappheit .
Nach der Ansicht unterrichteter Stellen dürfte wohl eine An -

passung der Relation durchführbar sein , nicht dagegen die

Durchführung eines einheitlichen Schemas . Im Durchschnitt stellt

sich der Milchpreis noch auf 5 6 0 Marl pro Liter . Die Städte

müssen aber einen etwas höheren Preis zahlen als das Land , da

sonst die Milch auf dem Lande bleibt . Der höhere Preis gewisser
Milchproduktionsgebiete ( Allgäu . Oldenburg . Schleswig - Hosstein ) er -
klärt sich aus den starken Dcrwertungsmöglichkeiten und aus dem

Umstand , daß diese Gebiete vom Handel überlaufen werden .

Dort , wo die Viehhatter auf Frischmilchlieserung eingestellt sind ,
halten sich die Preise im ganzen niedriger .

Devisenkorse . Unserer gestrigen KurSiafel sind no « folgende
amtllckie Notierunaen nochzutrugen : 100 ofterreickische Sirenen
31,77 Geld . 31,98 Brief ; 1 licheckische Krone 668 . 32 Geld .
671,68 Briei : 1 bulgariickie Lewa 129 . 67 Geld , 130 . 33 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 216,45 Geld , 217,55 Brief ; 1 polnische
Mari galt im freien Berlehr 49 Pf .
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Annahme öes Reichswehrhaushalts .
Der Reichstag lehnte mn Dienstag die Reichsratsvorlage über

die Abänderung des Gesetzes über Notstandsmaßnahmen zur Unter -

stützung von Rentenempfängern ab und beschloß , daß 80 statt der
vom Rcichsra : geforderten SO Proz . der von den Gemeinden veraus -
tagten UnterstützungsbetrSge durch das Reich zu ersetzen sind .

Es wird dann die Beratung des Haushalts des Reichs -
wehrministeriums fortgesetzt .

Abg . Ledebour ( U. Enz . ) : Zu welchen Zwecken unterhält die
Reichswehr Verbindung - ? : ! mit der Orgesch ? Wenn man nicht an
den Kampf mit einer ausländischen Macht denkt , wie der Minister
erklärt hat , dann zielen doch alle Machinationen daraus hin , eine
Äampftruppe gegen die Arbeiterschaft zu bilden . Nur das

emig - z Proletariat wird einen neuen Kapp - Putfch verhindern und
dem französischen Imperialismus widerstehen können . Der Militär -
etat muß abgelehnt werden .

Abg . Künstler fSoz . ) :
Mit der Rede des Reichswehrministers vom letzten Freitag

sind wir höchst unzufrieden . Auf die Fragen meines Partei -
freundes � ch ö p f l i n hat der Minister eine jeden Zweifel aus -
schließende Auskunft bisher noch nicht erteilt . Ich wiederhole
daher die Fragen und erwarte

eine Nare und eindeutige Antwort .

Diese Antwort ist der Minister dem Reichstag und dem um feine
Sicherheit und Zukunft bangenden deutschen Volte schuldig . Herr
Dr . Eeßlcr muß uns Aufschluß geben , ob noch aus der Vergangen¬
heit gewisse Verbindungen einzelner Ossiziere oder einzelner
Truppcnlcile zu verbolencn Vereinigungen bestehen . Der Herr Mi -
nister erklärte alle diesbezüglichen Gerüchte für erfunden . Ich
fürchte aber , daß sich seine untergeordneten Organe den
Teuicl um die Erklärungen ihres ersten Borgesetzten kümmern .

( Sehr richtig ! bei den Soz . ) , daß sie vielmehr recht rege Der -

bindungen angeknüpft haben und Beziehungen mit Ossi -
zieren aus der alten Armee unterhalten , die in den verschiedenen
Offizierbünden mehr oder weniger offen eine feindselige Hal -
tung gegen die Republik einnehmen . ( Sehr richtig ! bei den

Soz . ) Es ist daher an der Zeit , den nachgeordneten Stellen klar -
zumachen , daß es bei hoher Strafe verboiea ist , sich an solchen B« -
strebungen zu beteiligen .

Ein Beispiel für die Zustände in der Reichswehr : Am
10. Januar d. I . fand in Freiberg i. Sa . eine Versammlung der

Nationalsozialistischen Arbeiterpartei statt . Die Versamm -
lung wurde aufgelöst und gleichzeitig konnte festgestellt werden , daß
«in Reichswehrsoldat an ihr teilgenommen hat . Was sagt
nun der Kommandeur Kummcrow , der vor seinen Ossi -
zieren und Mannschaften eine Ansprache hielt ? Es mach « sich not -

wendig , den Offizieren und Mannschaften ins Gedächtnis zu rufen ,
daß die Beteiligung an nationalistischen gegenrepublikanischen Ver -

cmstaltungen verboten sei . Di « Beteiligung aber an solchen Der -

anstaltungen sei
keine Schande , sondern eine Ehre

( Hört , hört ! bei den Soz . ) . der Geist von lg ! 4 müsse wieder zum
Vorbild werden . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Es sei zweckmäßig , so
sagte der Kommandeur weiter , der Unterhaltung mit „ n a t i o -
nalen " Kreisen nicht aus dem Wege zu gehen , sondern sie zu
suchen ( Hört ! hört ! links ) , da der Verkehr mit diesen Kreisen nur
die Bildung des einzelnen fördern könne . ( Erneutes ftür »
. misches Hört ! hört ! links . ) Zuwiderhandelnd « müssen nicht nur be -

straft , sondern
aus dem Heere ausgestoßen

werden . Das verlangt das deutsche Volk und vor allen Dingen die

deutsche Arbeiterschaft . Daß die verrückten Ideen der Hitler ,
Roßbach und sonstigen Bandcnführer in der Reichswehr Deach -
tung finden konnten , liegt daran , daß eine planmäßig « republi -
kanische Erziehungsarbeit in der Reichswehr nicht geleistet wird und

nickt geleistet werden kann , solange im republikanischen Reichswehr -
Ofsizi - rkorps Männer aus uralten Adelsgeschlechtern die

Repräsentanten der republikanischen Reichswehr sind . Eine im De -

zembcr v. I . erschienene Meldung des „ Soz . Pnrlamentsd ! enstes "
über den Diebstahl von Reichswehrwafsen durch mili -
tärisckie Gehsimbünd « hat das Reichswehrministerium als richtig
bestätig - - ! : müssen . Ich möchte dem Herrn Neichswehnninister raten ,
nur aufzupassen , daß man ihm nicht eines schönen Tages die

ganze Reickswehr stiehlt . ( Sehr gut ! links . ) Bon der

Untersuchung , die damals auf Grund der erwähnten Notiz eingeleitet
wurde , bot man bis heute nicht mehrgehölt . Ich benutze da -
her die Gelegenheit , den Minister heute erneut zu fragen : Sind wirk -

lich die Waffen gestohlen worden ? Wenn ja , dann ist damit der Be -
weis erbracht , daß unsere Re ! 6 >iwehr heute noch nicht einmal
in der Lage ist , einen ordentlichen Wochtdienst einzu -
richten . Die Wach - und Schließgesellschasten werden sicher bereit

sein , des Nachts unsere Reichswehr samt ihrem Troß fürsorglich zu
bewachen und zu beschirmen . Wie ist es möglich , daß Mitglieder
der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei unter Benutzung

ihrer früheren Reichswehrausweise von Truppenteilen Waffen

erlangen und an die Nationalsozialisten weiterverschieben konnten ?

Aus Grund einer Anweisung des Reichswehrministeriume hat der

Regierungspräsident in Oppeln den Bandcnsührer Heydebeck

wieder freigelassen . Die Kost , die heute den republikanischen Sol -

datm in den S o l d a t e n - e i t u n g e n verabfolgt wird , ist absolut

nicht geeignet , st « in republikanischem Geiste zu erziehen . Du ? Sol .

baten ' müssen es sich gefallen lassen , daß ihnen ied « Woche

übelste monarchistische Stimmungsmache vorgesetzt

wird . Man braucht sich angesichts der Tatsache , daß so außerordent -

lich wenig republikanische Aufklärungsarbeit geleistet wird , nicht
darüber zu wundern , daß die

Reichswehr immer noch den Einslüsterungen monarchistischer
und sonstiger Geheimorganisalionen zuganglich

ist . Es muß dafür gesorgt werden , den Soldaten der Republik Lese -

stoff zuzusiihren , der den republikanischen Staats gedanken fördert .
Bei . dieser Gelegenheit fei die Regierung erneut daran erinnert , in
welcher Art und Weise unser Volk von gewissenlosen , unverantwor -
trmgslosen Gesellen irregeführt und bearbeitet wird . Diejenigen , die
heute zum gewaltsamen Ausstand auffordern , sind nicht die
Berufenen , im Kampfe für Deutschlands Wohl und Wehe Führer
zu sein . Sie gehören hinter Schloß und Riegel Die ganze
Hetze der Deutschvölkischen imd ihrer Gesinnungsgenossen soll nicht
dazu führen , den Abwehrwillen gegen den französischen Militarismus

- zu stärken , sondern sie entstammt egoistischen und politischen Grün -
den , damit die Herren Drahtzieher ihre monarchistischen Be -'
strebungen einer Verwirklichung entgegenführen können . Wir sehen ,
daß sich in diesen schweren Tagen Scheimbünde zusammenschließen ,
um die schwierige Situation für ihre Interessen auszunutzen . Am
Montag fand hier im Reichstag eine Versammlung des Deutschen
Frauenbundes statt , in der ein Herr v. Bruck seine Rede mit den
Worten schloß : „ Dagegen gibt es nur eins : Gewalt und noch -
mals Ge w a l t und zum dritten Mals G e w al t . " Als kürzlich
Herr Wulle hier mit seinen Getreuen tagte , war die Teilnehmer -
zahl so groß , daß die Ueberklcider vielfach auf den Fußboden gelegt
werden mußten . Dabei kollerten aus den Uebcrziehern verschiedene
Revolver und andere Woffen heraus . ( Lebhaftes Hört ! hört !
bei den Soz . und Komm . ) Alle diese Organisationen glauben jetzt ,
die Zeit zur Nerw ! rkli6 ) ung ihrer verbrecherischen Ziele sei
aekommen . Wie Poincare der Feind der deuffchen Republik ist , so
sind sie

die Feinde des deutschen Volkes .

Glauben Sie denn wirklich , daß . wenn wir auch nur S00 000 Mann
unter die Woffen bringen , wir dann auch nur den kleinsten mili -
tärischen E r f o lg gegen die Entente erringen könnten ? Das ist
unmöglich . Warum duldet man dann diesen Unfug ? Aber man
will diese Agitation , um Deuffchland zu einer Monarchie zu
machen . In dem Augenblick , wo die G e w a l t in Deuffchland Ober -
wasser bekommen sollte , ist der Widerstand im Ruhrgebiet dahin
und Deutschland wird seine schwerste Niederlage erleiden .
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Die rheinisch - westsälischen Arbeiter
kämpfen gegen die Gewalt , von welcher Seite sie auch ausgehen
mag . In ihrer Treue zum deutschen Volk halten sie es nicht so wie
all die deutschen Fürsten anno 1806 , die nach dem Sieg « Na -
poleons I. zu Dutzenden zu dem Korsen überliefen , um von seinen
Gnaden die Königskrone zu empfangen . Die Proletarier des Ruhr -
gebiets kämpfen den Kampf um der Gerechtigkeit und der Frei -
heit des Volkes willen . Wie wir mit aller Energie gegen
den französischen Militarismus ankämpfen , so

werden wir auch gegen alle naffonalistischen Banden kämpfen ,
die vorgeben , Deuffchlands Sache zu verteidigen , in Wirklichkeit aber
Deuffchland dahinbringen , wohin sie es 1814 — 1918 gebracht haben ,
in den Abgrund . Wir gedenken dabei der Leute , die drüben auf der
anderen Seite des Rheins genau in unserem Sinne für
eine deutsch - französische Verständigung kämpfen .
Mit diesem Volke da drüben wollen wir die Verhältnisse dahin
führen , daß die Verständigung zustandekommt . Trotzdem wir uns
in einer Abwehrstellung gegen den französischen Militarismus be -
finden , werden wir

alle » versuckzen , um eine Einigung mit Frankreich herbeizuführen
und zwar mit den Leuten , die mit uns gemeinsam für die Völker -
Verständigung arbeiten und in diesem Sinne begrüßen ich alle die
internationalen Annäherungsversuche zu einer Verständigung des
alten deuffchen und des alten französischen Kulturvolkes und ich sage
zum Schluß : Nieder , mit allen Waffen . ( Stürmischer Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Reichswehrminister Dr . GcUer :
Es ist richtig , daß jetzt von Unverantwortlichen alle möglichen

Kriegspläne ausgeheckt werden . Die Verlesung dieses Unsinns
würde sehr zur Erheiterung dieses Hauses beitragen . Sehr bedenk¬
lich ist es aber , wenn kommunistische Arbeiterführer den Ar -
beitern vorreden , die russische Armee werde ihnen gegen Frank -
reich und die deutschen Kapitalisten zur Hilfe eilen . Ich halte es
für ganz ausgeschlossen , daß Sowjetrußland in dieser Weise den
demschen Arbeitern zu Hilf « kommen kann . Di « kommunistische
Agiianon ist ebenso bedenklich wie jede andere Agitation , die an
militärischen Aktionen appellieren . Der Abgeordnete Künstler hat an
mich verschiedene Fragen gerichtet , aber ich halt « es in dieser Zeit
für zweckmäßiger , wenn Minister nicht zu viele Reden halten . Ich
habe nicht erklärt , daß zwischen der Reichswehr und den illegalen
Organisationen keinerlei Verbindungen bestehen . Ich habe viel -
mehr in engster Verbindung mit Minister Severing alle die be -
unruhigenden Nachrichten mit größter Aufmerksamkeit nachgeprüft .
Ich halte es aber für

unmögsich , solchen geistigen Bewegungen allein mit dem
Volizeislock beizukommen .

( Unruhe links . ) Rur von dem preußischen Minister des Innern ,
Severing , erfahre ich, ob Reichswehrleut « an verbotenen Der -
sammlungen teilgenommen haben , denn meine eigenen Nach -
richtmbureaus sind ja aufgehoben . Mir geht es wie dem
Mann einer untreuen Frau ; die ganze Stadt spricht davon , nur
er weiß nichts . ( Große Heiterkeit . ) Der Minister gibt nun folgende
Erklärung ab-

Die Reichswehr kann und wird die ihr gesetzlich zustehenden Auf¬
gaben — Schuh der Verfassung , Schutz der Grenzen . Ausrechterhol -
taug der Ruhe und Ordnung — nur mit den verfassungs¬
mäßig dazu berufenen Behörden lösen . Danach ist ein Zusammen¬
wirken der Reichswehr mit Zeitfreiwilligen und Selbsffchuhiorma -
flonen ausgeschlossen . Gerade meine Besprechungen mit dem
preußischen ZNinister de » Innern hatten den Zweck , diesen Stand¬
punkt klarzulegen und da » einwandfreie Zusammenarbeiten zwischen
den belelllgten Behörden zur Erreichung dieses Zieles sicherzustellen .

Zu diesem Sinne find mein « Organe klar angewiesen . Ich
werde gegen Zuwiderhandelnde mit allen mir gesetzlich zu
Gebote stehenden Mitteln vorgehen .

Der Redner fährt dann fort : Mein Zusammenwirken mit dem
Minister Severing verfolgt auch den Zweck , zu verhindern , daß noch
so viel « gewesene Soldaten und Offizier « mit Reichswehr .
ausweisen herumlaufen . Ich will dafür sorgen , daß

in meiner Verwaltung nichts gegen die versasinng und nichts
gegen die Grundlagen der deuffchen Republik

geschieht . Di « Gesundung kann uns aber nicht der Polizei knüopel
bringen , sondern nur die Entwicklung republikanischer Tugenden .
( Beifall bei den bürgerlichen Parteien ! )

Abg . v. Gollwitz ( Dnat . ) erklärt , da » Tun und Treiben der
„ nationalen� Verbände sei von vaterländischem Geiste erfüllt und
diene dem Schutz von Recht und Ordnung . — Abg . Fröhlich ( Komm . )
wiederholt die Behauptung von der Berbindung zwischen Reichs -
wehr und illegalen Organisationen . — Abg . Ledebour ( U. Soz . )
fordert die Abschaffung der Reichswehr , die keine Existenzberecksti -
gung habe . — Damit schließt die allgemeine Aussprache . Das Ge -

halt des Ministers wiro bewilligt .
In der Cinzelberatung stellt

Abg . Dr . Moses ( Soz . )
fest , daß die Geschlechtskrankheiten und Selbstmorde in Heer und
Marine gewaltig zugenommen haben . 13 Selbstmorde in
der Reichswehr seien allein auf Geschlechtskrankheiten zurückzuführen .
Die Sanitätsverwaltung müsse für hygienische Belehrimg der Sol »
baten sorgen . 1921 seien in der Reichswehr 137 natürliche Todes -

fälle und 108 Selbstmorde , 1922 100 Selbstmorde vorgekommen .
Das sei prozentual siebenmal soviel wie im ganzen deutschen
Volke . Mißhabdlungen dürften nicht mehr Selbstmorde veranlassen ,
darum seien Mißhandlungen und Beschimpfungen mit Stumpf und
Stiel auszurotten .

Der Rest des Reichswehrhaushalts wird bewilligt . Mittwoch
2 Uhr : Marineetat , Wiederaufbauetat und Goldanleih «. — Schluß
% 7 Uhr . _

Groß - Serlsner Partemachrichten .
Außerordentlicher Sezirkstag .

Die Forffehung der Debatte über die politische Lage , sowie
die Beschlußfassung über die zum außerordentlichen Bezirkstag am
28 . Februar gestellten Anträge findet

Sonntag , den 4 . März , vormittags 10 Nhr ,
in den Germania - Sälen , Chausseestr . 110 , statt .

Al » Legitimattou gilt die jedem velegierteu am 25 . Februar
ausgehändigte Delegierteukarte , die am Eingang des Saales vor -

zuzeigen ist .
Die ausgegebenen Gastkarten haben ebenfall « wieder Gültigkeit .
Die Delegierten sind zur Teilnahme ihren Mandatgebern gegen¬

über verpflichtet . _ _ Der Bezirksvorstand .

Sezirksbeamtentag für Groß - Serlin
am Mittwoch , d«» 7. Mär , 1923, abend - « Uhr , in den Bninnenläle «, Brunnen .
strafte 14—15. Zagcaorbnnne, : 1. S- ,ialbcm - tr »ti , « n > Beamtenschast . Ziest
Stnoffc Seemann Wäger . 2. Diswstian . 3. Wahlen , ( znl - mmenseftnna der
Bezirisarbeitsgem - inschalt . Wahl der Vertreter im Bezirisoarstand . Wahl her
Mitglied «- lue den Rcich - d- amtenbeirat . ) «u- gabe »on «git - tion - m- trreal .
( Bcrpacknng mitbringen . ) � _

Ine Teilnahme be- echtiqt lind sämtlich « Mitglieder der Beamtenwerbe - u».
fchiifse. Die gunttionärlarte Iiie 1923 dient al » Än- wei ». Abtelluagen , die
nach leine WeebeaitsschUssc gebildet haben , muffen durch den «bt - ilungso - rstand
vertreten sein . Der Bczietsoorstand .

102. Zltt . Baumlchulcnweg . Donnerstag , den 1. März , pünktlich
7 Ahr , in der Aula des Lna - ums Baumschulenstraße , öffentlich « Ber .
sammlmia . Thema : „Ruhrabwehrkennpf , die innen - und auhenpoNtische
Lage und die Stellung der Sozialdemokratie� . Ref. Den. Dr. Rudolf
Brcitscheid , M. d. R.

1. bis 2«. «reis , grauenta « U. Mörz . Die Meldungen müssen bis spätrstnis
Donnerstag , den 1. März , im Sekretariat sein .

2. »reis . Tiergarten . Ardeitsgeweinschaft der ttinderfrenndel Splelnochmlttag «
Montags und Donnerstags von 3 bis 6 Ahr in der Siemens - Schule .

13, ktreis . Tempclhof . Donnerstag abend TU Uhr Ringbahnstr . 4 bei Lange .
Sitzung des gesamten Äreisvoritandes .

heule , ZNitlwoch . den 28 . Februar .
23. Abt . V. i Uhr gahlabend bei Leina ndowski , Seestraße 104; Schulz . See .

straß « 108; Taudc . Mllllerstraße ÖLn; Grunewald , Kameruner Straße 19;
Nirdorf , Kameruner Straß « 53.

42. Abt . T' /j Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
192. Abt . Baumschuicnweg . Mittags 12 Uhr Einäseherung des Genossen Schiilk .

Treptow , Bouchastraße , im Krematorium Kiefholzstraße . — Freitag , den
2. März , 4 Uhr , Einäscherung des Genossen Paul Agthen , Baumschulen¬
straß « 95, im Krematorium .

193. Abt . Oberschöneweide . TU Uhr im Konferenzzimmer der Kottmener '
Schule , Zusammenkunft aller Konsummitglieder der Berkaufsstellen 74 und
75. Wahl von Vertretern .

Morgen , Donuerslag , den 1. Marz .
17„ 22. und 23. Abt . 7 Uhr Versammlung der Mitglieder der Konsumgenossen¬

schaft in der Schulaula Lüttichcr Straße . Aufstellung der Kandidaten für
die Wenossenschaftsratswahl .

27. Abt . Die Einäseherung de » verstorbenen Genossen Pietsch , Gleimstr . 59,
findet vormittag » 9 Uhr tm Krematorium Gerichtstrahe statt .

33. Abt . 7 Uhr Funkttonärsttzung bei Lauter , Eoprivistr . 20. Erscheinen sämt¬
licher ffunllionä « tBetriedsvertrauenslcute , Frauenagitations - und Eltern -
deeratsmttgliedrr ) ist Pflicht . Mitgliedsbuch und Vorwärtsquittung mit¬
bringen . Kein Trinkzwang .

Neukölln . 94, Abt . 7 % Uhr Funkttonärsttzung bei Taubel , Weiseste . 23. All -
ifunkttonäre haben zu «rseheinen . — 97. Abt . TU Uhr Funkttonärsttzung
Schule Maricndorfer Weg. Abrechnung der Bezirksführer .

Zungsozialistrn . Gruppe Rcutöln . 7 % Uhr im Jugendheim Nogafstr . 53, Vor .
trag de » Genossen Weigelt : „ Vom Aufbau der Lern - , Arbeits , und Pro -
dutttonsfchule� . — Di « Sesam ! Veranstaltung findet umständehasdcr erst am
15. März statt .

Frauenveranslaliungen am Donnerstag , den 1. März .
51. Abt . Eharlottenburg . 7ZH Uhr bei Hcinzs , Rchringstr . 27. Thema : „ Aus

ritz Reuters Lebrn und Wirken " . Ref . Gen. Hinrichscn .
197. Abt . Alt - GIieniche . 7ZH Uhr pünktlich bei Klingenberg , Grünauer Str . 29.

Ref . Minna�Todenhagen .

. Di« Frau in der
124. Abt . Mahlsdors . TV, Uhr im Jugendheim des Schulaebaudes . Thema :

Vollswirtschafr . Ref . Genossin Lodohl , M. d. R.

SM ? « WchmSdifl . preisweile Angebole
pj in fast allen Abteilungen !

1 Herren - , Damen - u . Kinder - Konfektion
I Trikotagen » Schuhwaren

ar e n a b g a b e nur gegen Verbandsbuch .

| B ekl ei dun werkstätte

I der Berk Gewerkschaften
G . m . b . H .

Verkaufsstellen :

Kottbuser Damm 88/89
Zimmerstraße 68

Sebastianstraße 37/38
Engelufer 30

Jablonskistraße 8

Schönhauser Allee ,
Eingang Schwedter Straße

Köpenick , Kaiser = WiIhelm - Str . 101

Wildau , SchwartzkopffeWerke
Friedrichshagen , Friedrichstr .

Verkaufszeit von 10 — 6 Uhr .



Gpemhaus
6' '2 Uhr :

Rosenkavalier

Sciiauspielhaas
7 Uhr :

Kätcben von Heilbronn

Beutseh . Thoat .
7' /j : Alt ' Heidel¬

berg

Kammerspisle
T/j Uhr : Frl . Julie

Langelot u. San
dercin

Gr. Sehauspielh.
( Karlstraßel

7«/i Uhr : Die tö¬
richte Jungfrau

Sonnt . 4. Maiz , 2 U :
Die Maschlnen -
atürmer .

Abonn . - Verschiebg .
der 3. Vorstellung .
vom 1. März , auf

15. März ;
vom 5. März

19. März ;
vom 6. März auf

20. März

auf

Theater I. d.

Königgrätz . Str .
8 U : Aus d. Leben d

InseKien

KomSdisnhaus
s: Kameraden

Berliner Th .
7,30; Madame

Pompadonr
Hilde Wörner , Ro¬
berts , Kiper , Haskel

Deutsch Opernhaus

u7' ; OsrMßoy !
QroUe Volksoper
ImThcat d Westens
71,a U : Sdimackd. Madonna

Intimes Theater

u8; 7 Einakter
u. a. ; Ein Fumilien
lest — Kleptomanie

Lustspielhaus
8 u. : oasPrinztlißD
Metropol - Theater

a- flefM - BerliD
Sie . 3: Die Bajadere
Neues Operett . - Th.
7l/j : D. neue Gilbert

Katja , die Tänzerin
mit Margit Suchy ,
Muth , Beckersachs ,
Paulsen , Tiedtke ,

Gross , Mamelnk
Neues Th. am Zoo
7>r, : Jtae GilbzrtsOptnäi

DorinenJerZnlali
NeuesVolkstheater
T' /i Uhr z l. Male :
Kater Lampe

Renaissance - Th.
T' /tUhr : Die Juden
Gastsp . Em. Reicher
Schlller - Th. Charl .

8 u. : Mstadtlütt
Thalia - Theater

>V, Uhr : Ein Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollendorfpl .
?V4 Uhr : KBnfgln

der StraGe
Stj, Z> , IL; DeinMund. . .
IkethriD d. Romnanüant. -Sh

TVaUhr : K 3 1 1 6
Wallner - Theater

8 Uhr : Der kühne
Schwimmer

[entral -Hieatei
Geschl . Vorst . d. B«. -
Bildgs . - Aussch Gr. -

Berlin V S. P. D.

Volksbühne
7>/ , Uhr :

Mein Leopold

Lessing - Th .
l Uhr zum 1. Maie

Alf! Müllsr ( Dorsch )
Donn . 7�2: Börger

Schippe !
Freitag 7' /zU� Die

Mütter

Oent . KOnsflsr-Tli.
Allabendlich P/t U.

Der Fürst von
Pappenhelm

Residenz - Th.
Täglich 8 Uhr :

Professor
Bernhardi
Komödie

v Arthur Schnitzler

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die

Carola Toelle , OIra
Limburg , Falken¬
stein , Kaiser - Titz

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenZutritt

Mr de: Asien:
( Rose * Theater >

" / . u- : Loge Hr. VII

Goltzstraße 9
Nollendorf 1613

lluütlii «"

WZ. ? ! « «
Walhalla - Th .

Täzl . Tlt :

ieirale Deine Frau

Casiuo - Theater
I übt . 3ereot idilager

Znni blauen Kakadn

circus
Busck
rei . 7' . ' 4. stg . a . zu

Die

MaKgesduiitlä

ftemdenlegionär
HeueCimis-SMsatiiii .
■

Urania
Naturfarbenfilm ;

Faunes Errettung .

Relchshallen . Th .
AllabadlidiVI, liM. Smnlagi

. nachm 3 Uhr
f, { halbe Preise

M STETTIHER
M . vi Säng .

rri�k m' ]
II Ani.TVtl).

Garderobe -
anf bequeme Teilzahlung

Herren « I Damen «
Anzüge

lüpf
Münte !
Kostüme
Kleider , Röcke

Schlüpfer
Ulster

Regenmäntel, Einsepngs -flniDge
noch sehr billige Preise

Gtfir . tanf ' SU;

Vorverkaui von Messeausweisen zu bedeutend ermäBigien Preisen in sämtl. Zigarreogesibliten der Firma Loeser & Wolf )

Kotnisehe Oper
! : ?>, ) Dir. : James Klein (T1' , ; !
| Internat . Revue In 25 Bilder ; f

Suropa spricht dauou
[ ?00 Mitwirkende ! 6 Balletts
Uli . Jadtson vom Slharabra -Tbeateil

in londmi mit seinen engl. GirlsI
1 sowie die bekanntesten Dar r

teller von Bünne und Film |
Vorverkauf unun ' erbrochen

ipflis�variete
7�0 Febr. -Programni

unqbertteftllch

1
¥

Im - fkmr .
Unterbgltungs - Varfel�

. Da: nrofia
Ii Variete - Programm !

■ m. _ Datgr5B! eNaehinHi . -
i linr "abarelt Be lin «!
1 Ulli Verstärkt . Programm

Husfpcrrung I
Um die seit dem 1. Januar schwebenden TarisvertragZverHandlungen

zum Nbichlux und seinen Herrenslandpunil zum Ausdruck zu bringen .
hat der Arbeitgeberdund in der Fieilchwareninduftrie sämtliche
Arbeitnehmer der Wurftsabriken Groß - Berlins ausgesperrt .

Jede Berhandlungsmöglichkeit wurde von den Arbeitnehmern wahr -
genommen . An dem Vorhaben der Arbeitgeber scheiterten dieselben .

Seit dem 6. Februar bestand bereits eine iarislose Zeit . Verschleppung
des Abschlusses war das Ziel der Arbeitgeber , um in ihnen günstiger Zeit
den Arbeitnehmern ih ; en Willen auidlücken zu können .

Dagegen mugten sich die Arbeitnehmer wehren , die letzten Endes
leibst bestimmen wollen und müssen , unter welchen Bedingungen ihre
Arbeilslrast oerkausl wird .

Arbeiiseinstellung in einem Betriebe , hervorgeruien durch die Ber -
schleppungSiniiii der Arbeitgeber und besonderes liebenswürdiges Ber -
hallen des betreffenden Arbeitgebers , beantwortet der Arbeitgeberbund
mit der Generalaussperrung .

Im Kampje um ihr Recht , gestützt auf ihre Organisation , rechnend
aus das Verständnis der gesamten organisiette « Arbeiterschaft , nehmen
die Arbeiter in der Fleischwareninduitrie idr Geschick tn die Hand und
werden aushalten zur Sicherung ihrer Existenz .

Von der Aussperrung nicht betroffen stnd die Ladenschlächtereien .
Die Tanse sind getätigt und in Ordnung . Dasselbe trifft für die Esha -
Werke in Britz zu. 184/18

AuSkunsl über Lieferung von Waren durch «ichl betroffeneBetriebe erteilt :

Die Zcntral - Stmklcitung ( Kömgftadt 8414 ) .

V «
Variet6 -

Spielplan
fiandien gestattet I

Tbutwu. Sottb.To;
Tägl. VI, and

Sonnt. iudng. ll ).
Elite -

Sänger
U. a.

langhobau
Schwieger -

sötme !

W
Friedricbslr . 00

Ecke Leipziger St; .

Kariele / Kabarett
Arnold Rieck
MclitiaKlefer

3. März , 7> , Uhr :
Mtiiirnaal, Wim«; Str. 31

In doo Minnbrigt:
Der

deutsche Hinkeniann
Tragödie in 3 Akten

Ernst Toller

grotze Auswahl de-
kanntor Marien .
BilligiLBezugsquelle
; tirR » ut : nen und
Wtedervertäuter
psul lZrinllel .

Schotot - CcokhanM
Berlin C. 25.

Dircksenstr . 47 ,
am Bahnhof Bdise .

Doppelriegei
Wv- Sr - Niegei « « , —
deeusr . - DIod 1100, —
Schnitzetpuwee

1 Psund 250, —
Sobn cki. 850, —
Ia ?»hseise »t . lA>S. -

BDitnar .
Sr. Frantsi ; rterstr . 1Z0

seifenbäiiöler
®r Pollen Wasch-
feiten Dappetriegel
MO, —u <50, - , «lädc
450, — die »00, — pa.
barteWare abFa drill .
Berttnee Settenhaus
südast . Pete »« b So.

Reanderstratze 33.

Verlobnoi

rauringe

in u nach Berlin
sowie . von Berlin
nach aaswart «

am schneilst - n durch eine Anzeige im
Wolniuirästausdi

am schneilst »n durch eine A

Beruöer W« liA » AS§ iiN ! Mer
als einzige Sptzialzeitung lür möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik „Möblierte Zimmer zu vermuten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos verötientlicft�
Verbund , mit d. „ Gr - Berliner Wohnungsanzeiger - ist der

Auzeiger tar Gmudstüdc- eud Oesäiättsverkäufe
Bei allen Zeiiungshändiern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzei - enannahme :
Zeitaagszentralc ( ZZ . ) AkiiengesclUchaft

( erusalemer Str . Ä/6 :: Fernsprecher : Dönhoff 3310- 3312

große vorteile ,
itfiiiiiiiimiiiiiiniiuiiiiniHiiiiHiinHnmMiimiiiimiinimmmmHiii

beim Einkauf von

Semn - u . Namenlleidung
durch die auf Wunsch nach wie vor gewähne

Zahlungserletchternng

Anzüge , Paletots , Schlüpfer
Kostüme , Kleiüer , Mäntel

w grätzter Auswahl zu billigsten Preisen

edev
Norden : "s Süden -

«runnenstraße 1 «ottbus . - r Damm 103
Ollen : Westen :

Franif . Allee 35» Dharlbg . Schavrenstr . 5

ku8dsii der

Kinderfürsorge
dordi die Gemeinde

von
Dr. Selma ScbSfer

Auweck
Eine notwendige
Schrift für Be-
hsrden und Aus¬
schüsse , Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Prels - Qrundzahl

MK. 0,15

äudibiwliang Vorwärts
Berlin SW, lindenstr . Z

Marken - Zigaretten
weit unter Preis , von nnn

Hei - Ko, Wimi SU. S 29000 -

akutsditiitallailiiiiMsliaiiii
torwaltungsstclle Berlin II54. LiniemtraBeää/BS .
Seschästszelt oorm . 9 Uhr bf «nachm . 4Uhe .
Telephon : Amt Norden 833 bis 836

und «592 bis 6595.

AchwN ! , ' MxMMM Achwnt, !

heule . IMflmorh . den 29 Jcbtuor ,
abends SO, Ahe , im „ Occsbener

©arten " , SSJtesbcuer Straße 43

Branchenverlammlung
aller in der Ttlberwaren - Jnduftrie
deichäft . Kolleginnen u. Kollegen .
Tagesordnung ; 1 Bericht der Ber -

bandlungsrammtfston . 2. Diskussion
3. Btnnchenangelegenbciten .

Das Erscheinen aller Ztollegfnnen und
stollcgen ist Pflicht .

Mfo- RwiiÄbettlede
Oonnetsfag , den 1. Mörz , abends
2 Ahr , im Lokal von JSoroefcit , Zostystr . 7

Funktionärkonferenz
aller Betriebsräte «. Vertrauens -
feute der Slnto - Reparatnr . Ktein -

betriebe Groft - BerltnS .
WMF- Jeder Betrieb muß einen Ver¬

treter entsenden
143: 10 Die Orlsoertoaltaaa .

Senüöiet oetleMno
Sektion i * i Industriearbeiter
Donnerstag . 1. März , abds 8' / , Ahr
im ©etoerkschaslshau » , Saal 2:
Zulamir . enHunft fämtl . funlttlonäre

der nmttcrdamer Rittjtung
Patfeiausmc s der BSPD und Berka »«? -

buch leqstimicren . 46/4
Boflzähfigcs Erscheinen ist erforderlich .

Drum prüfe , wer
sich ewig bindet !

Als Selbsthetsteller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dusatengoid v. M. 25000 an

ees . gesell . 1 sting 585 gestempelt v. M. 17000 an
1 Ring J . ipeestempelt v. M 10000 an

Einfache Ringe 5000 Mk.

| H. Wiese , Juwelier
Ausfüht liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

| Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden , f
Garantieschein für gese ' ziichen Goldinhalt

Tclegr - Adr. Traurinekanone Berlin .

Kriegsanleih�jH�zi�lO��/flnui�ageiiJLegiiimatloiHn�Zahlu�

Sehr billig ! !
Größte Elle geboten , eh ' es zu spät ist !

iieatseoer Metailarbeiterverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Eleftromontenr

Karl Heinrich
am 21. ffebruar gestorben ist.

Di» Einiischerung findet Mittwoch .
den 28 d. M. , nachm. 2' / , Uhr, im Kre¬
matorium Berlin . Scrid - titraße , statt .

Unser Kollege , ber Schlosser

Paul Agthen
ist am 23. Februar gestorben .

Die Einäicherung findet am Freitag ,
den 2 Mörz , nachmittags 4 Uhr, im
Krenraformm Baumschuienweg , Kiep
hofzfiraße . ftaft

Unser Kollege , der Anschlöger
Alex Franz

starb am 25 Februar .
Die Einäscherung findet am Freitag ,

den 2. März , nachm. 2 Uhr, im Kre¬
matorium Perlin . Derichfstraße , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Bete: fiai ; rg erwartet

143 37 Die Ortsoerwaftnng .

Mai: jeder besonderen Miiteilmig !
Ein sanf terTod erlöste am 25. - ebruar
meinen geliebten Mann und Bruder ,
unseren Onvel , den Land erichtsrat

Dr. Walter Onttmann
im Alte ; von 41 Jahren .

Berlin , im Februar 1923.
Frau Annemarie Guttmann

geb. Gribbohm
Dr. Alfred Guttmann
Herta und Wempr Guttmann

Von Trauerbesuchen und Blumen¬
spenden bitten wir abzusehen .

Einäscheiung : Freit ig, den ZMära
1 Uhr, im - rematorium Wilmersdo - f

ZMIiMMMk
Utsdileü - jranoäiiBetllB

Der om 28. September 1922 vom Kassen-
ausschuß beschlossene IS . �Nachtrag zur
Sahung betr . die Erhöhung des baus -
gel des ist vom Oderverficherungsarnt Berlin
genehmigt worden und am 16. Februar
1923 in Kra- t getreten . 179/4

BerUn , den 28. Februar 1923.
Der Vorstand

Otto Dronau . Porfihender .
W. Liudemaun , Schrrstfuhrrr .

Verksuke
billig .

9206. —, 12 500. —, Betttaken 5600
mitis , Kissenbrcite , 6500 . —, Deckbett -
breite 10 500. —, Linon , Deckdettbrcite ,

Bettwäsche billig . Deckbeifbezug- - - - -- - - - -- - - Hi.

reikissen . Damaste usw. Berliner Bett -
wäsdntsadrik , Chansseestrgße adstundachi -
zig ( gegenüber Liesenstraße ) , Puftkamer -
straße 1 (Ecke Wilhelmstraße ) . >09 bis 7.

Bettwäsche ! Enorm « Preisermäßigung !
Außerdem diele Woche 10 Proz . Rabatt
auf sämtliche Waren . Bettbezüge 13 500,
16 500, 22 500. Prima Bettlaken ( ange¬
staubt ) 0800, Tischtücher 7200, Ueber .
schlaglaken 29 400, passend « Pfümos , Pa .
radelissen . Hemdenknchr , Louifianatuch ,
Inlette , Damast , Ditniff , Handtücher ,
Tischwäsche , nur prima Quafitäten ,
enorm preiswcrL Fachmännisd >e , zuvor¬
kommende Bedienung . Stumpe u. gä -
gcr, gräßtc Bettwäsche - Speziaffabrii ,
Kottbuserdamm dreiundfiedzig , Lands -
bcrgerstraße achtundachtztg , Dresdener -
straße dreiunddreißig , Eharlattenburg .
Wilmersdorserstraße siebeuuuddreißig . '

Musikinstriimenlc

Pianos preiswert . Klavtermacher
Sink, Brunnenstraße 35. •

Kaufgesuche
Kauf « alle Arten Sacke, Packleinwaud ,

Nähgarn , siillcr . Swinemünderstraße 7.
Humboldt 489. _

*

ROB Zinufchmelz « tauft Lötzinn , ®t -
fchirrzinn Weichdfei und sämtliche Me-
kalle. Andreasstraße 49. _

*

Pianos , Flüge ! kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianamagaziu . Barba -
rossoplag 2, Rollendors 5397. 197/12'

Frauenhaare , 100 Gramm bis 755. —,
kaust Grüner Weg 8(6 _

Felleinlauf ! Hafen über 6000 . —, Rie»
gen über 20 000. —, Katzen , Kanin , Me¬
talle , Sacke, Nähgarne . Bindfaden , Pack-
feinen . Emballaaeu . Schafwalle . Roß -
haare . Woldenbergerstr . 2, zwei Minu -
icn oom Bahnhof Weißensee . Aleg. 1857.

Fahrradanlauf , Linienstraße 19. sltOK�
Säcke Höchstpreise . Hofzkamm , Sita .

kölln , Kaiser - Friedrichstr . 42. _
•

Perstr und deutsche Teppiche kaust
höchstzahfend Reschke. RenköUn . Kaiser -
Friedrich - Etraße 5» Test Neukölln 9123.

Strickmaschinen , Wäscheknopfloch . ,
Hohfsaummnschinen tatst Ruß , Post -
straße 12. _ _ __ _ _ _73/14_*

Metallschmelze , Neanderfiraße 35 ( nur
im Laden ) kauft stahngedisse . Platin -
abrolle , Eoldsachen , Silbcrsachen . Queck-
filber , sämtliche �Retalle .

_ _ _ _
*

Fahrradaninns , höchstzahlend . (Sit -
schinerstraße 78. _

*

Scllcinlans zu höchsten Tagespreisen .
Ehausseestr . 4ch

_ _ _ _
_

*

Zahngebisse , Goldbrnch , Silbersachen
laust Schnerder . Brunnenstr . 41. vorn l.

Bis 750 060 alte Zahngehisse , Platin -
abfalle , Silberbruch . Luccksilber , Zlnn ,
Kupfer , säm; fid >e Metallsachen , «chfe -
fischestraßc 39 Köpenickerstr . 39, Hafte -
stelle Adafbertstr . Gofdschmelze Ehrrstio -
nat . Fahrtvergütung . _

'

Möbeleinkans , Wirtschaften , Nachlässe ,
Kluoiere , Teppiche ) Einzefmäbel . Küchen .
Woldenbergerstr . 2, Alexander 18S7. '

Achwng ! Sacke. Garne , Bindfaden ,
Felle , Stoffe , ganze Restläger , Schmuck-
lachen kaust Meyer , Immanuelkirch -
straße 25, Öuergeb . I. Alexander 231.
Fahrgeld . �

_ _

Möbeleinlaus . Wirtschaften , ganze
Nachlasse , Kieidungsftllck «, Badenrummel ,
höchstzahlend . Meyer , Immanuellirch -
siraßc 2o, Quergcbäud « I. Alexaud . 231.

Kaufe aus Privathaud Möbel , Tlp -
piche sowie Nachlässe . Frau Rammonat ,
Lichtendergerstr . 5. _ _ _ _ *

Leim, Schellack , Pofttur lauft Möbel -
laden , Romintenerstr . 13. _

'

Rähmaschinenlaus , auch schadhafte .
Budow . Moritzpfatz l101 74.

Medizlnslafchen , Weinflaschen , Parfüm .
slafchcn , Teerseifen . , Weißbier . , Brun -
nenslaschen kaust Diashandlung , AI: a
Iakobstpaße 78.

_ _ _ _

*

Säckecinkans , Emballage , Zwirn -
Plane . Neukölln . Fuldastr . 25.

Teppiche , herrliche Perfermuster . Di-
wandecken . Brllcken dillige Defegenheft .
Reschke. Neukölln , Kafler - Friedrich -
straße 5 M. fSIll ?»

Leihhaus Frledrichstraße 2 (Sallcfches
Tar ) »crkaukk spottbillig elegante An-
zllge. Edilllpfer . Pdlekofs . Eelegenheifs -
fäufc : Cporfpefze . Gehpelze . Katzenjacken .
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . *

Haf Teilzahlung . Elegant « Herren -
betlerdung . Winteranzllge . Winter -
lchMpfer . Eutaways , Holen . Maßver -
arbeilung . Großes Lager . Beaueme ,
diskrete Rakcnzahlung . Lclser Gott -
lieb , Zkollendorss : : . 22a, nahe Rollen -
darfplatz . Geöstnet 9 —12 8—7. _

•

| Werkteuwe u . Haachiwen j

Kinderwagen , Klappsportwagen , Bin -
derdrahtbeltilellen , Klnderstühle , neue
und gebrauchte , perkaust Schwarzmann .
Kottbuserdamm 93. •

Nägel , Schrauben , Lelm kauft Wodkke,
Amsterdamerstr . 21.

_ _ _

*

Zündkerzen , Glühbirnen kaust Rösler ,
ffriedrlchsgracht 5-�-6. _ _

*

Nägel , Holzschrauben , Maschineu »
schrauben , Schmirgelleinen kaust Eis -
brlz . ffriedrlchsgracht 1.

Kugellager , höchstzahlentl Eh- rty .
straße 46, Laden . 78/8

Kugellager , Baschzündkerzen , neue ,
alte . Schmirgelleinen zu Höchstpreisen
lauft ständig Zeidler , Gartenplatz 5.
Erdgeschoß . __ _

_ _ _

Rotor , Schellack , Leim . Tischl - rw- rk .
zeug. Tischiereimaschinen kauft Ernst ,
dranienstr . 168. IH.

_ _ _ _

Ängellager kauft höchNzahlend Elbin -
gerliraße 9 ( Ringbahnhos Landsberger .
allce ) . _ _

*

Kugellager kaust höchstzahlend Pilz ,
Reinickendorfrrstr . « , Hof parterre .

Unterricht

Heinrich Maurers Prioat - Zufchneide -
schule. Alexanderplatz , Eingang Königs -
graben . Fernsprecher Königstadt 339.

Leihhaus Rosenthaler Tor , Linien -
straße 293,204, Ecke Rosenthalerstraße .
perkaust bekannt billig Kre- azlüchse .
«laskafllchse , sämtliche Pelzarten . An-
zllge, W, Nierschlüpfer , Winterpaleloi .
Guinmimäniel enorm billig . Keine
Lombardware . '

Klassenftns «. Englisch , Französisch .. — lrj . - - - -Anmeldung so-

Einzelteil «. Leiter », Kastenwagen .
Gelegrnheit , biMg . Globus , Dresdener -
straße

Möbel

Dnk . - Gold 900 oest . v. 25009 M. an j
einlache Trauringe , gesU von 6000 M. an. 1

Fast alle Preislacen am Lager . Namen u. Etuitz
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen [J
von Trauringen bei Goldzugabe in 24 Stunden j1

mwmm Garantieschein für grcsetzl , Goldgehalt I

Trauringfabrik Albert Thal Ss Co .
C 19, Seydelstraöe 5 ( spitteimarkt )

üeiDwaileoe MjadieD . . . ZS M

FesttieMe

. . . . . . . .

kim

Flotte Kestioie. reiQe Wolle . . 130 000

Moderne Oister

. . . . . . .

45000

Covercoaüiiäflteluesteyeraröeitg . 15 688

OaoegaliäDlel 82598. mit Leder 98 600

Damen - n . Herren - Gummi mäntel QnSen 115 000

Toclimäntel , beste Verarbeitung . . . . . 148000

flstraftaimräotel aot la Filter . . 87 300 1 fiepreflte PlSsdiigäDtel . . . . 82 500

I Eirtra - ftblcimn� Mir Trauerbehlddung |
Sealplüsch - , Velour du Nord - und Krimmer - Mäntel

in reicher Auswahl jetzt sehr billig !

Simon fesfisiann
Damenkonfektion und Trauormagazln

1. Geschäft : Berlin W 8. 2. Geschäft : Berlin NO 18,
Mohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 1 1 5

mmsm

SKelaUbctlen SO IVH). —, Chaiselongues
40 000. —, Patentmatratzen , Polflerauf -
lngen , Kinderdrahwett . Meicke. August -
straße 32», Quergebäude _

*

Patentwatratzen 47 000. —, Auflage .
Matratzen . Metallbettstellen , Chaise -

| longues . Balter . Stargarderstr . achtzehn .
Zahlungserleichterun , im großen Mo-

beUeller , wenig Miele , daher preiswert .
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen »
Bettstelle «, Einzelmöbel . Schtiftlidic
Garantie . Schatz, Brunnenstraße 160.
Achtung , Eingang Anllamerstraße ! '

Englisch ! Neumonn ' s neuer Anfän -
geriurfus deginnt Margen , Donners -
tag 8 Uhr , Volksschule «lpsstraße .

Verschiedenes
Spezialist für WoHnungsnotrechl ( Räu -

mung , Beschlagnahme , Zwangsverlrag ) ,
Derickistraße 31 (Nettelbelkplatz ) . Sprech -
stunden 4—6. _

*

«rvrBernielsältignnge », expreß , Ernst .
Dänenslraße�S . �Humboldt 6535. �

*

Deteftiphurean Stasihel , Chaussee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen , Auskünfte
allerorts . *

Geloworkehr 3

Möbel ( auch Teilzahlung ) , lomplette
Einzelmöbel . i

MarsUiusstr .
Metallbetten

8 lAlexauber -
Zimmer ,
Weuger ,
Platz ) . _ _ _ _

•
Möbel , Bar - oder Teii, ' ,ählung .

Kleinste An- und Abzahlung . Land -
«ehr , Müllerstraß « 7 ( Weddingplatz ) . _

•

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und »id >enen Schlafzimmern , farbigen
Küchen , einzelnen Möbelstücken . Eoen -
tuell Zahlungserleiditerung . Eärilch ,
Stralauer Platz 1- 2. Ecke Fruchlstraße ,
am Schlessschen Bahnhof . «

»elegenheit . Kleiderschrank 20 606 . - ,
Vertiko 14 500. —, Umbaue , Sofas , Büfett
62500 . - , Trumeaus , Schreibtisch 39 500. - ,
Waschtoiletten 21 000. —, Flurgarderoben ,
Speifejimmet , große Auswahl in Ein -
zelstücken , Ehalselongue 32 000 . —, Bett -
stellen oerkaust Ojottlicb , Rilgener -
fttatz « 12. Bahnhof Gesundbrunnen .
«erland auch nach außerhald . Lieferunq
lrei Haus . »

«»»» ezlMme . . großes , erst « Ausfüh .
rung , bei Kasse unter Tagesprsis . Pru -
gel, Wilmersdorferftr , 87. *

Günstig kaufen Sie Schlafzimmer ,
Speurzimmer , Herrenzimmer . Polster -
mobel . Rußdaummöbel , Küchenmöbel im
altbekannten Möbelhaus Kamerliug ,
Kastanien - Alli « dä (Eck« Fehrdelliner -
ss«->ß») 26648 •

Sofort Geld , Raten rllckzahlung , durch
Pügner , Große Frankfurterstraße 141. *

Arbeitsmarkt

Tüchtiger

Einrichter
ifir Fräserei

; n Dauerstellung NIM
lo ortiaen Anirist ge-
sticht Angebole an

Robert Fabig
G. m. b . H.

Ii ! N»ilIN ' IIIIliiMl >il -
filirit Hnnippia .

SsliiiW - AüslrWei
Frauen und Männer

«erden sofort eingestellt

Berlin . MurkuSstr . 88 .

Jmmonuellirchsir . 24 .

Petetsburger Platz 4.

Jteufödn , Ziegfriedsiraize 28 29 .
Zohanuislhal , G r a m m i s ch,

BiSmarckslratze 8.

Tempelhot . Kaiju - Wilheim - St . 13
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